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Zwei gemeine angle amerikanische Lügen am Pranger
Dreiste britische Behauptung um einen dreistündigen Waffenstillstand — Das Kulturverbrechen von Monte Cassino — Eine Erklärung des Zieichspressechefs Or . Dietrich

Seutschlmid bewies im Salle Rente Laiiine sein kulturelles BerautwertungSgefW unter Zurültsedung seiner militärischen Zntereiien
^ ' v *vjp y ■■•

• Scrll « , 16 . Febr . Reichspressechef Dr .
Dietrich gab am Mittwoch ausländischen
Pressevertretern folgende Erklärung ab :

Unsere Gegner haben gestern zwei Behaup -
tungen verbreitet :

1. Die Deutschen hätten an der Front von
Cassino innerhalb der letzten drei Wochen zwei -
mal um eine dreistündige Waffen -
ruhe nachgesucht , um ihre Toten zu bergen .

2. Die Deutschen hätten das K l o st e r
Monte Cassino zu einem militärischen
Stützpunkt ausgebaut und damit ihre Gegner
gezwungen , es zu zerstören .

Was die erste Behauptung anlangt , so sind
dazu folgende Tatsachen festzustellen :

1. Nicht die Deutschen haben um Waffenruhe
gebeten , sondern im Gegenteil : Die amerika -
nischen Truppenkommandeure sahen sich ge -
zwungen , die Deutschen um eine dreistündige
Waffenruhe zu bitten , um ihre Tausende vor
den deutschen Linien verbluteten Soldaten zu
bergen . Der deutsche Abschnittskommandeur
entsprach , von Menschlichkeit und Humanitären
Gefühlen geleitet , dieser Bitte der amerika -
nischen Führung . D̂as deutsche Oberkommando
verzichtete bewußt darauf , diesen Akt mensch -
lichen Entgegenkommens , der angesichts des
völligen Scheiterns aller amerikanischen An -
griffe auch militärisch vertretbar ist , eigens zu
veröffentlichen .

Nachdem die Amerikaner die ihnen iu
großzügiger Weise gewährte dreistündige
Waffenruhe voll ausgenutzt hatten , guit -
tierte das amtliche englische Reuter -Büro
die deutsche Humanität und daS faire dent -
fche Schweigen über diesen Vorgang mit
einer in die ganze Welt verbreiteten Mel -
düng , in der die Tatsachen einfach ans den
Kopf gestellt wurden , mit der dreisten Be -
hanptunz , nicht die Amerikaner , sonder »
die Deutsche » hätten — nnd sogar zweimal

um eine Waffenruhe nachgesucht .
2. Ebenso verhält es sich mit der zweiten

englischen Behauptung . Tatsache ist . daß sich
in dem alte h ' r würdigen Kloster
Monte Cassino und in seiner nn -
mittelbaren Nähe kein deutscher
Soldat , keine Maschinengewehr - oder Ge -
fchützftellung und auch kein deutscher Artillerie -
beobachtxr befanden . Darüber hinaus hatte die
deutsche

'
militärische Führung , um jede auch

nur denkbare Gefährdung des Klosters aus -
zuschalten , sogar das hochherzige Angebot des
Abtes von Monte Cassino , im Kloster Schwer -

>

verwundete aufzunehmen und zu pflegen ,
ausdrücklich mit Dank abgelehnt , um so auch
den leisesten Anschein einer Inanspruchnahme
des Gebäudes für deutsche militärische Zwecke
zu vermeiden .

Um die deutsche Fürsorge , das Kloster ans
dem Kriegsgeschehen heranszuhalte « , voll -
ständig z« machen und anch die letzte Mög -
lichkeit eines Borwandes für de» Gegner ,
das ehrwürdige Kulturdenkmal zu zer -
störe » , auszuschalten, , wnrde vor dem Z « -
gaug zum Kloster ei » deutscher Ge » dar -
merieposte » ausgestellt , der Befehl hatte ,
dafür zu sorge » , daß nicht einmal ans U» -
kenutuis der Lage einzelne deutsche Sol -

baten das Kloster beträte « .
Von anglo -amerikanischer Seite wurde bereits
am 13. Februar , um das völlige Scheitern
ihrer Offensive an der italten . Südfront vor
der Oeffentlichkeit zu bemänteln , die Version
verbreitet , daß die anglo -omerikanischen Trup¬
pen nur deshalb nicht weiterkämpfen , weil das
Kloster Monte Cassino von den Deutschen in
eine befestigte Stellung mit einem Artillerie -
beobachtungsstand verwandelt worden sei . Um
dieser Lüge einen Schein von Wahrheit zu ge -
ben , brachten die Anglo - Amerikaner es wenige

Tage später fertig , dieses ehrwürdige Kultur -
gebäude mit Bomben und Granaten ebenso be -
mutzt wie sinnlos zu zerstören . Denn zum Zeit -
punkt der Bombardierung des Klosters besan -
den sich in ihm allein der fast neunzigjährige
Abt mit seinen etwa zwanzig Mönchen , sowie
rund 150 italienische Flüchtlinge .

Es ist also festzustelle « : Um das eigene mili -
«arische » « vermögen , Cassino zu erober « , « icht
eingestehe « zn müsse » , wurde eines der grötz-
te» Kulturdenkmäler aller Zeite « vo « de«
A « glo - Amerika «ero bedenkenlos iu Trümmer
gelegt . De « Deutschen , die auch hier wieder
ihr kulturelles Bera « twort « » gsgefühl « uter
Zurücksetzung ihrer militärischen Interesse »
bewiese » habe « , « m dieses großartige Bauwerk
der Welt »« erhalte « , »ersucht man « « « das
eigene Kulturverbrechen z« unterschiebe «, « m
so a« s einer Schandtat « och propagandistisches
Material z« schlage « .

Es ist ei « Abgrund menschlicher Ge -
meinheit , der sich i« diese « beide « Ha « d-
l « « gsweife » offenbart . Wir Deutsche « kö « « e«
es ruhig dem Urteil der austäudige « Mensche »
in der Welt überlasse « , nne sie ei « derartiges
Verhalte « und ei « e solche Gesi « « « « g ke« « zeich-
« e« wolle « .

Zebe Arbeitskraft der Kriegswirtschaft!
Aufruf des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz zum freiwilligen Ehrendienst

Der Geaeralbevollmächtigte für de» Ar -
beitseiusatz Gauleiter Fritz S a « ck e l . erlätzt
folgende » Aufruf znm freiwillige »
Ehrendienst iu der dcutslhe « Kriegs -
Wirtschaft :
Wie noch nie zuvor in der deutschen Ge -

schichte ist das deutsche Volk mit seiner Füh -
rung zu einer unzerstörbaren und unauflös -
lichen Einheit verschworen und verschmölze »̂ .

Auf der Grundlage der nationalsozialistischen
Lebens - , Not - und Schicksalsgemeinschaft , d . h.
einer ebenso natürlichen wie zweckvollen und
vernünftigen sozialen , politisch ?» und staat -
lichen Ordnung kämpft es den gewaltigsten
Kampf der Völkergeschichte dieser Erde um sein
Leben , seine Ehre , Freiheit und Brot gegen
die beabsichtigte Vernichtung . Weder die ver -
logenen Versprechungen und Sirenenklänge
seiner Feinde noch ihre ungeheuerlichen Dro -
Hungen können Volk und Führung in dem

Schwerer Schlag gegen Schlfssansammlnngen vor Bettuno
Die Abtei von Cassino von den Briten zerstört — Deutscher Angriffserfolg östlich von Shaschkosf

48 britische Bomber bei erneutem Terrorangriff auf die ^ eichshauptstadt abgeschossen
* Ans dem Führerha » ptq « artier ,

1 »!. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Südwestlich Kri woi Rog wie -
se» aasere Trappen zahlreiche feindliche Au -
griffe i« harten Kämpfen ab nnd bereinigte »
im Gegenangriff mehrere Einbruchsstelle » .
Westlich T s ch e r k a f s y nnd östlich S h a s ch -
k o s f wurde iu völlig verschlammtem Gelände
der zähe feindliche Widerstand gebrochen , hef-
tige Gegenangriffe abgewehrt und unser A « -
griff weiter vorgetrageu . .

Im Nordabschnitt der Ostfront scheiterte «
südlich Staraja - 'Rnssa , zwischen Jlm - n-
nnd Peipns -See nnd bei N a r w a stärkere
örtliche Angriffe der Bolschewisten ; mehrere
eigene Angrifssnuternehmunge « wurden mit
Erfolg durchgeführt . Bei de« Kämpfe « im
mittlere « Frontabschnitt zeichnete sich Ha »pt-
mann Rade als Führer eines Sturmgeschütz -

Verbandes besonders aus .
F « Italien verlief der gestrige Tag bei

beiderseitiger Späh - u« d Stotztr « pptätigkeit
ohne grötzere » ampfha « dluuge « . Oertliche
feindliche Vorstötze wurde « abgewiesen . Das
ehrwürdige Bauwerk der Abtei von
Cassino ^ das , wie gestern gemeldet , durch
die feindliche Luftwaffe avgegriffe « wurde ,
obwohl sich i« ihm u« d iu der « ähere « Um -
gebung kein deutscher Soldat befaud , ist grötz -
teuteils zerstört nnd niedergebrannt . Die
Ruhte « sind nunmehr in die deutsche Bertei -
diguugssrout einbezöge « worde « .

Die deutsche Luftwasfe griff mit Kampf - « « d
Schlachtfliegerverbänden i« de« Abe » dst « « de«
des gestrige » Tages » « d i « der vergangene «
Nacht Schiffsansammlunge » n» d das Hasen -
gebiet von A n z i o nnd R e t t n « o mit guter
Wirkung a« . Ei « Zerstörer « « d vier Fracht -

Anglo-Amerikaner prahlenmit demverbrechen von Cassino
Schamlose Schilderungen der Vernichtung des ehrwürdigen Bauwerks — Eine der größten Schandtaten dieses Krieges

N .W. S t o ck h o l m . t «. Febr . Mit einem
barbarische » Sadismus ohnegleichen beschreiben
Engländer und Amerikaner die willkürliche und
bewntzte Zerstörung des Klosters Monte Cas -
sino . Sie prahleu förmlich mit ihrer pathologi -
scheu Zerstörungssucht , die sich, da sie keiue mili -
tärischeu Erfolge erringen können , gegen die
italienische Bevölkerung und gegen die Kultur -
statte « Europas richtet . !

Englische Berichterstatter schwelgen , um ihre
Oeffentlichkeit zu ergötzen , in einer wahren
Vernichtungsorgie . Sie schildern in allen Ein -
zelheiten , wie die schweren Bomben auf die
wehrlosen Gebäude herniederhagelten . Das
Ganze wirb als ein höchst fesselndes , drama -
tisches Schauspiel , als ein Kitzel für angelsäch -
fische Nerven beschrieben . Der Angriff wurde
eingeleitet von schweren amerikanischen Bom -
bern in drei Wellen von je 80 bis 36 Bombern .
Mi » destens 50 direkte Treffer seien
beobachtet worden . Die Angreifer wurden von
keiner Flak beschossen und konnten alle nnver -
sehrt zurückkehren . Als der Rauch der Explo -
sionen sich verzogen hatte , habe man überall
Brände gesehen . Die Gebäude waren zum Teil
eingestürzt , andere wiesen Nisse auf . „Aber " —
so heißt es in einer dieser Meldungen — „da
das alte Bauwerk sehr stark ist , werden wohl
weitere Bombardements , weitere Artilleriebe -
fchiehungen nötig sein ." Ein Kirchturm , so
wurde triumphierend hinzugefügt , sei bereits
eingestürzt .

Amerikanische Telegramme schildern dann
den Fortgang des Zerstörungswerkes ebenfalls
im gleichen sensationellen Stil . Auch für -die
USA . - Oeffentlichkeit sucht man , dem Vorgang
die besten Effekte im Hollywood - Stil abzuge -
Winnen . Die Amerikaner erwähnen besonders
den Einsturz der Kuppel des Klo -
s t e r s . Am Nachmittag sei die vormittags er -
solgreich eingeleitete Zerstörung vollendet wor -
den . Die südliche Fassade sei eingestürzt , ebenso
der Mittelteil des Hauptgebäudes . Der Südosts

dem Luftbombardement habe Artillerie eine
konzentrierte Beschießung begonnen , datz der
Boden bebte . . .

Das sind die frommen Verteidiger der christ -
lichen Zivilisation ! Dieser Sieg der vereinig -
ten Engländer und Amerikaner über eines der
ehrwürdigsten Bauwerke Europas , das be -
rühmte Ursprungskloster des Benediktiner -
ordens , wird in die Geschichte eingehen als eine
der gröhten Schandtaten dieses Krieges . Die

Bolschewisten haben das Schauspiel von Monte
Cassino als grinsende und applaudierende Zu -
schauer verfolgt . Obwohl von deutscher Seite
rechtzeitig und mit aller Autorität bekanntge -
geben worden war , datz sich kein deutscher
Soldat in oder bei dem Kloster be -
fand , verbreiteten die englisch - amerikanischen
Lügenguellen dreiste Behauptungen entgegen -
gesetzten Inhalts , um die Zerstörung des Klo -
sters zu entschuldigen .

öerlln hält unerschüllert stand
Bedeutender Abwehrerfolg bei dem neuen britischen Terrorangriff

r6 . Berli « , 16 . Febr . Mit einem neuen schwe-
ren Terrorangriff erlebte die Schlacht um Ber -
lin in den späten Abendstunden des Dienstag
ihre dramatische Fortsetzung . Wieder entluden
starke britische Bomberverbände 'Hunderte von
Minen und Sprengbomben und viele Zehntau -
sende von Stabbrandbomben und Phosphor -
kanistern über die Reichshauptstadt . In zahl -
reichen Wohngebieten der leidgeprüften Stadt
reihen sich nun neue Schadenstellen an die alten
Trümmerfelder und Brandstätten . Aber im
glutroten Schein ber Feuersbrünste bewährte
sich die unerschütterliche Schicksalsgemeinschaft
ber tapferen Bevölkerung wieder in hervor -
ragender Weise . In zahllosen namenlosen Hel -
bentaten demonstrierte Berlin erneut seinen
festen Willen , seine Widerstandskraft in diesem
unmenschlichen Krieg durch keine , noch so
schwere Prüfung brechen zu lassen .

Der heldenhafte Abwehrkampf der Berliner
Bevölkerung fand sein Gegenstück in der drama -
tischen Schlacht , die sich hoch über den Wolken
abspielte . Trotz bedeutender wettermäßiger
Schwierigkeiten , die den Angreifer begünstigten ,
konnten die starken deutschen Luftverteidigungs .y ^ Jy ^1%̂ Wi 1WLX CJ3 Uf11 ^I| ^ ^ | ^ II^ Mi/ V |4' * |* | 4—* O j * 1!

tutrn f»t de» Berghang hinuntergerutscht . Nach l träft - ei« « beträchtliche Schlagkraft entwickeln I erlitt .

ustd einen schwerwiegenden Abwehr -
erfolg erringen . Bereits auf dem gesamten
Anflugwege über Dänemark und die Ostsee
waren die britischen Bomber nahezu nniinter -
brachen Angriffen der deutschen Nachtjäger auS -
gesetzt . Die erbittersten Gefechte entwickelten
sich dann im Raum von Berlin , wo unsere
Nachtjäger zahlreiche Luftsiege erkämpften .
Durch ihre massierten Abwehrbemühungen
wurde die Wucht des britischen Angriffs in be -
deutendem Matze aufgesplittert . Die feindlichen
Verbände mutzten ihre Bomben über weite Ge -
biete Berlins verstreuen und konnten sich nicht
auf die Durchführung der befohlenen Flächen -
bombardements konzentrieren . Die Engländer
selbst unterstrichen in ihren amtlichen Kom -
muniquös die Stärke der deutschen Abwehr
und gaben aus Anhieb 45 eigene Flugzeugver -
luste zu . Aber selbst die im OKW . genannte
Abschutzzahl dürfte kaum die ' tatsächlichen
Ausfälle der Briten in ihrer vollen Höhe wie -
Vergeben . Sie ist vielmehr als vorläufige , un -
vollständige Bilanz zu werten und muß autzer -
dem noch um jene Verluste ergänzt werden , die
der Feiiid auf se ' nem langen Rückflngwege

schiffe mit 19 000 ART . wurden durch Boll -
treffer beschädigt , mehrere Betriebsstoff - n« d
Materiallager vernichtet nnd Truppenunter -
künste in Braub geworfen .

Fn den Abendstunden des 14 . Februar grif¬
fe« feindliche Bomber abermals Rom au .

Britische Bomber führte « i» der vergauge -
nen Nacht er « e« t eine » Terrorangriff auf die
Reichshauptstadt . Sie warfen bei bedecktem
Himmel aus verschiede » « Stadtteile ei » « große
Anzahl von Sprevg - u«kd Brandbombe » , die
Schäden iu Wohnviertel « , an Kulturbaut ?» .
Kirche« u« d Krankenhäuser « verursachten . Di «
Bevölkerung hatte Verluste . Trotz « « günstiger
Abwehrbeding « « gen vernichtete « Lustvertei »
dig « « gskräfte » ach bisher » och » « vollständige !-
Meldunge » 48 Terrorbomber . — Einige feind¬
liche Fl « gzx « ge warfen Bombe « a « s Orte im
rheinisch -westfälischen Gebiet .

Nicht zuletzt das veränderliche Wetter hat
zu einer vorübergehenden Beruhigung an allen
Fronten beigetragen . Im Osten fanden überall
nur örtliche Kampfhandlungen statt , die ihre
stärkste Entfaltung im Kampfraum zwischen
Tscherkassy und Shaschkosf erreichten .
Hier wird deutscherseits um die Aufspaltung
des Einschlietzungskranzes der Sowjets ge-
kämpft , den die sowjetische Truppensührung
in schmaler Breite aufrechtzuerhalten gedachte ,
obwohl auf beiden Seiten starke deutsche Trup -
Penkontingente in der Lage sind , jederzeit daS
Gesetz des Handelns zu handhaben . Der Wehr -
machtbericht spricht davon , datz in völlig ver -
schlammtem Gelände zäh verteidigter Wider -
stand gebrochen worden ist . Inzwischen dürste
sich der Boden einigermaßen befestigt haben , so
daß den sowjetischen Kräften , die nnnmehr
zwischen zwei Mühlsteine geraten sind , kaum
große Chancen gegeben werben können . Die
nächsten Tage dürften diesem Kampfabschnitt
zu besonderer Beachtung verhelfen .

Auch von der i t a l i e n i s ch e n F r o n t wer -
den nur Späh - und Stoßtruppkämpfe gemeldet ,
obwohl der Raum von Nettuno eine Lage aus -
weist , die geradezu zur Entspannung drängt .
Hier sind -die anglo - amerikanischen Angriffe
durch deutsche Gegenangriffe abgelöst worden ,
und der Landekopf wurde bereits vor Tagen
erheblich eingeengt . Damit ist eine Situation
entstanden , die entweder den Feind zu erneuten
heftigen Gegenangriffen zwingt , oder der deut -
schen Truppenführung Veranlassung geben
könnte , > ihrerseits neue Ofsensiv - Operatjonen
zu planen .

„Deutscher Generalstab einfallsreich" -
* Ge « f, 16. Febr . „Die Kämpfe um Cassino

erwiesen erneut , wie einsullsreich und « npas -
sungsfähig der deutsche Generalstab und wie
groß die Kampferfahrung und die Taferkeit der
deutschen Armee ist" , heißt es in einer Stel -
lungnahme der „Yorkshire . Post " . Das deutsche
Volk setzte daztl großes Vertrauen in fcim -
Armee , und das sei ein Faktor , den man bn

, der Abschätzung der deutschen Kriogsmoral sich
l stets vor Augen halten müsse.

unerbittlichen Entschluß , diesesmal bis zum
Siege um jeden Preis durchzuhalten ,
sür ihn zu kämpfen und zu arbeiten , erschüt -
tern . Millionen deutscher Soldaten ringen an
allen . Fronten um den Endsieg . Millionen
deutscher Arbeiter der Stirn und ^ aust , Mil -
lionen deutscher Frauen und Mädchen , Millio -
nen deutscher Bauern verbürgen durch ihren
Fleiß beim Arbeitseinsatz in ber gesamten
deutschen Kriegswirtschaft auch aus dem eben -
falls kriegsentscheidenden Kampsfeld der Ar -
beit und der höchsten Leistung die Produktion
der lebensnotwendigsten Güter und vor allem
aber aller Waffen , der Ausrüstung . Nahrung
nnd Kleidung , die zum Sieg gebraucht werden .

So ringt das deutsche Volk geschlossen um
sein Leben . Niemals wirb der furchtbare Blut -
säufer und Massenmörder Stalin , niemals
werden die abgefeimten und erbärmlichen In -
denknechte Churchill und Roosevelt ihr Ziel
erreichen . Niemals werden die unvergleichliche
Kultur und segensreiche soziale Ordnung un -
sereS Reiches zerstört werden . Denn wie noch
niemals im Laufe der Zeiten erfüllt das ganze
deutsche Volk gegenüber Vergangenheit und
Zukunft seine Pflicht , sei es an der Front oder
bei der Arbeit zu Haufe .

^ Trotz der Härte des Kampfes und der
Schwere der Zeit herrschen in unserer Heimat
gegenüber allen anderen Staaten die denkbar
geordnetsten Zustände . Die zum Leben not -
wendige Nahrung und aller wirklich wichtige
Lebensbebars ist sür alle Volksgenossen durch
eine gerechte und soziale Kriegsordnung un -
seres Führers Adolf Hitler gesichert . Der Ge -
sundheit der Frauen und Kinder , wie des g ^ n -
zen Volkes wird im größten Ausmaß Rech -
nung getragen . Im funsten Kriegsjahr herrscht
noch immer ein reiches kulturelles Leben , und
die geistige und seelische Betreuung des ganzen
Volkes ist trotz aller Kriegsnot und Arbeit
einzigartig in der ganzen Welt .

Das alles ist bei unseren Gegnern vollkom -
men anders . Dort erfreuen sich lediglich die
Plutokraten und Kapitalisten ohne Rücksicht
auf die Not der Massen eines ungeschmälerten ,
ja skandalösen Lebensstandards . Sowohl , n
England wie in Amerika lassen die blutsauge -
rischen Ausbeuter , Kapitalisten und Juden die
Masse ihrer Völker materiell und seelisch , vor
allem auch ihre Jugend , verwahrlclsen . In ber
fruchtbaren Sowjetrepublik herrschen nur der
Schrecken , die Angst , der blutige Terror und
der grausame Zwang . All dies Schreckkiche . für
das deutsche Volk und seine Verbündeten Un -
ausstehliche , gilt es von Deutschland und Eu¬
ropa fernzuhalten .

Deutsche Volksgenosse « und Volksgeuossj « -
« e » , helft darum auch alle » och mehr als
bisher mit , Deutschlands Leist » » g a » s all
jene « Gebieten des Lebens , die für die
Kriegführ « »« ' wichtig sind , z» steigern !
Dadurch helft ihr mit , de« Tag des End -

sieges näher zu rücke« .
Der Führer hat auf dem Gebiet des Arbeits ^

einsatzes unserer Voltsgemeinschaft nnr solche
Pflichten durch Gesetz auferlegen lassen , die
— im Gegensatz zu den Maßnahmen unserer
Feinde , die schon Jugendliche in die Bergwerke
zwingen und auf kranke Frauen keine Rücksicht
nehmen — mit der Gesunderhaltung unseres
Volkes vereinbar sind .

Alle deutschen Volksgenossen und Volks
genossinnen aber , die auf Grund dieser Für -
und Vorsorge des Führers keiner gesetzlichen
Arbeitspflicht unterliegen , die sich aber selbst
noch sähig und gesund fühlen , ihrem Volk in
dieser gewaltigen und großen Zeit einen wert -
vollen Dienst zu leisten , werden hiermit auf -
gerufen , sich Jitm Arbeitseinsatz
in einem freiwilligen Ehrendienst
zu - r Verfügung zu stellen . Dem guten
Willen und der Bereitschaft sind keine Alters -
und sonstigen Grenzen gesetzt . Im Jahre 1044
mutz in dem großen Ringen um die Freiheit
Europas die kriegswirtschaftliche Erzeugung
auf ihren höchsten Stand gebracht werden .
Durch die Verordnung Wer die Meldepflicht
von Männern und Frauen für Aufgaben der
Reichsverteidigung und durch die neue Ver »
ordnung zur Erfassung von Männern und
Frauen , die aus Anlaß des Luftkrieges ihre
bisherige Tätigkeit aufgegeben haben , sind
schon weite Kreise der deutschen Bevölkeruna
auf gesetzlicher Grundlage zum KriegsarbeitS
cinsatz h " . angezogen worden . Es kommt nun
mehr aber daraus an , daß jeder arbeitsfähig

l deutsche Man » und jede arbeitsfähige deutsche
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Frau , die durch diese Verordnungen nicht er¬
faßt werden und deneli es ihre sonstigen Ver¬
hältnisse gestatten , freiwillig nach bestem Kön
nen und Vermögen ihren Beitrag zum deut -
schen Siege leisten .

Männer uud Frauen , die ihr ans Grund
der gesetzlichen Bestimmungen z« einer
Meldung für den Arbeitseinsatz nicht «er »
pflichtet seid , ich rufe euch deshalb uuter
Hinweis ans die vorstehenden Anssiihrnn »
geu besonders ans , stellt eure Arbeitskrast
in diesem Jahre größter Entscheidungen

freiwillig zur Bersüg ««g !
Der Ruf ergeht an diejenigen , bei denen sich

durch eine Aenderung ihrer persönlichen Ber
hältnifse neue Möglichkeiten deS Einsatzes er -
geben können oder schon ergeben haben . Ich
denke dabei auch an Haushaltungen , die in
der Lage find , alle nicht wirklich ganz unent -
behrlichen Hausangestellten ganz oder teilweise
zur Verfügung zu stellen. Auch für diejenigen
Frauen , die nach der Altersgrenze der Melde -
pflichtverordnung für den Arbeitseinsatz nicht
erfaßt sind , bietet sich die Gelegenheit eines
wertvollen , kriegswichtigen Arbeitseinsatzes
und dabei anch selbstverständlich eines lohnen -
den Verdienstes .

Auf persönliche Wünsche wird bei diesem frei -
willigen Einsatz soweit wie möglich Rücksicht
genommen . DaS gilt insbesondere auch dann ,
wenn nur halbtags oder stundenweiser Einsatz
in Frage kommt sowie für den Einsatz in Heim -
arbeit und am Wohnort .

Es ist selbstverständlich , daß für eine frei -
willige Verpflichtung nur die Kriegszeit
in ^ rage kommt . Auf die Ausstellung eines
Arbeitsbuches wird in diesem Fall verzichtet .

Angesichts der uuvergleichlichen Leistungen
nnserer Soldaten , aber auch ««serer scho « i«
Arbeit stehenden Volksgenosse « »«d Volks «
genossiuuen in Gtadt und Land prüfe jeder
ernsthaft sei « Gewisse» ««d stelle soweit wie
möglich seine Arbeitskrast für die deutsche
Kriegswirtschaft und damit für de» Sieg frei -
willig zur Bersügn »g .

Männer n«d Fra «e« , meldet euch daher so-
fort bei dem für eure » Wohnort zuständige «
Arbeitsamt ! Die Dienststelle « der Rational ,
sozialistische« Fra »e» fchaft werde « den Frauen
dabei beratend u« d helfend »«r Seite stehe ».

Der Ausruf SeS Generalbevollmächtigten kür
den Arbeitseinsatz geht alle die deutschen Man -
ner und Frauen an , die durch keinerlei Gesetz
zur Arbeit verpflichtet sind . Sauckel ruft sie
herbei . Als Ehrenpflicht sollen sie in der Not -
zeit deS deutschen Volkes den Weg zur Arbeit
finden in irgendeiner Form , die ihnen zweck-
dienlich erscheint . Tie Ttaatsführung verzichtet
auf Zwang , den der Krieg durchaus recht -
fertigen würde . Der Führer will , so verstehen
wir den Anlaß dieses Aufrufes , die älteren
Frauen und die alten Männer , überhaupt alle
jene nicht zwingen , die aus irgend einem guten
Grunde das Privileg genießen , nicht arbeiten
zu müssen. Aber was ein Privileg war . kann
zu Zeiten ein Makel sein . Ein Gefühl der Be -
klemmung muß alle jene ergreifen , die noch
arbeiten könnten , sei es auch nur halbtags oder
stundenweise , aber „es nicht nötig haben ' . Die
StaatSführuug verzichtet dennoch auf einen
Befehl . Tie jetzt eine hohe geistige und
moralische Bereitschaft der Bevöl -
kerung zum freiwilligen Mitgehen
voraus . Die Notgemeinschaft , in die das deut -
sche Volk seit dem vergangenen Jahr gestellt
ist , bat uns allerdings auch den Blick für unser
Schicksal geschärft mit allem Ernst , aber auch
in der Zuversicht , sich durchbeißen zu können .
Dies ist der Geist , den Sauckel anruft . Und
wer wüßte nicht, daß jeder Handstreich , den wir
zur Verteidigung , Stärkung und Versorgung
des Sandes tun , eine Rückversicherung
für den Sieg ist . ,

Entlarvte Greuelmärchen
♦ Ge » f , 16 . Febr . Mit bemerkenswerter

Offenheit enthüllt die englische Wochenschrift
„New Leader " die- imperialistischen Bestrebun -
gen der Anglo - Amerikaner und die kürzliche
Greuelheye gegen Japan . Di « Wie-
dererrichtung des nackten anglo - amerikanischen
Imperialismus im Orient , so schreibt das
Blatt , sei das eigentliche anglo -amerikanische
Kriegsziel . Dies werde der große « Masse des
englischen Volkes zur Genüge durch die bri -
tische Haltung Indiens gegenüber bewiesen .
Es herrsche keinerlei Zweifel mehr darüber ,
daß der britische Arbeiter nur für die Wieder -
auferstehung des Imperialismus sein Blut
lassen solle.

Gegen diesen Hintergrund , fährt „New Lea-
der " fort , könne mau die kürzliche Erklärung
Edens vor dem Parlament über die angeb -
lichen Grausamkeiten der Japaner halte » , um
den Sinn dex Erklärung zu verstehen . Warum
habe man gerade diesen Augenblick geivählt .
um solche Greuelmärchen in Umlauf zu setzen
warum sei die Presse in ein geradezu hysteri -
sches Geschrei verfallen ? Man werbe noch
mehr solche Greuelmärchen hörend Solange
aber noch ein Funke von Verstand in den Köp -
fen der breiten Massen Englands stecke , müßten
die imperialistischen Plän < der herrschenden
Klasse scheitern . Um diesen Funken von Ver «
stand auszulöschen , versuche die Regierung , die
Leidenschaft der Oeffentlichkeit mit Hilfe von
Greuelmärchen auszupeitschen .

Deutschland hat Finnland gerettet
Dos Schnldkonto der Sowjets und Plntokrate «

TZ . Helsinki , 16 . Febr . Die angesehene Pro -
vinzzeitung „Haemeen Sanomat " unternimmt
es , die Weltöffentlichkeit im Zusammenhang
mit der Nervenkriegsoffen -sive gegen Finnland
an ein paar Tatsachen zu erinnern :

Als Molotom im Herbst 1940 bei seinem Be¬
such in Berlin für die Sowjetunion freie Hand
gegen Finnland forderte , stieß er auf eine
kurze urod bedingungslose Ablehnung . Finn¬
land war gerettet und erhielt im Verlauf der
Zeit auch die Gebiete zurück, die ihm im M ? s -
kauer Diktat vom März 1940 entrissen worden
ivaren . Tie Demokratie » des Westens feilschen
heute mit den Bolschewisten , um Finnland der
Sowjetunion zu opfern , deren Grausamkeiten
in den baltischen Ländern , in Polen , in der
Ukraine und in Bessarabien allzu bekannt
sind . „Wir Finnen '

, schreibt das Blatt , „müssen
unS darüber im klaren sein , wer für unS und
wer gegen unS ist . UnS genügt nicht die bloße
Sympathie , sondern wir brauchen Taten . Mit
der Tat hat uns aiber nur Teutschland gehol»
ien . daS unser einziger , ehrlicher Verbündete ?
*« diesem schweren Kampfe ist . An dieser Er -
kznntni » wird uns ?ew » vrovagand » irre
machen, fle komme, a» Je * st « will . '

Die bolschewistische Schreckensherrschaft in Molen
.Eine der schrecklichsten Tragödien der Gegenwart " — Darlegungen einer britischen Zeitschrift — Polen als Bonvand

O Lissabon, 16. Febr . In einem im Februqr -
Heft der englischen Monatsschrift „Nineteenth
Century and Aster " veröffentlichten Aufsatz
zum Polenkonflikt unterstreicht der Haupt -
schriftleiter dieser Zeitschrift Frederik Voigt
die nicht zuletzt auch vom offiziellen England so
oft auS agitatorischen Erwägungen abgestritte -
nen blutrünstigen Methoden des VolschewiS-
mus bei der Besetzung Ostpolens .

Der britische Journalist erklärt , gleich nach
der Besetzung hätten die Deportationen begon-
nen und dann mehrere Monate angehalten .
Gleiches habe sich in den baltischen Ländern
ereignet . Sämtliche „antisowjetischen Elemente ' ',
so wie die Sowjets diesen Begriff verstanden ,
seien verhaftet und verschleppt worden . Dgruu -
ter hätten sich die Mitglieder städtischer Be -
Hörden, die Polizei , die Richter , die Rechts -
anwälte , Parlamentsmitglieder , Mitglieder
patriotischer Verbände und Gesellschaften , alle
Personen , die irgendwelche Beziehungen zur
Außenwelt unterhielten , wie die Vertreter
fremder Firmen , Angestellte fremder Gesandt -
schaften, Konsulate oder Handelskammern .
Personen , die mit dem Auslände korrespon -
dierten , frühere Mitglieder des Roten Kreu -
zeS , frühere Beamte , Priester , Mitglieder deS
Ad^lS , Kaufleute , Industrielle , Großgrnnd -
besitz« sowie die Hotel - und Gaststättenbesitzer
befunden .

AuchBriefmarkensammler „staatsgesährlich "
Voigt beruft sich zur Erklärung seiner Dar -

legungen auf das ihm vorliegende Exemplar
einer Verfügung des Sowjetkommiffgrs für
Inneres in Kowno vom 28. November 1940.
Darin sind die sogenannten antisowjetischen
Elemente in 40 Kategorien mit zahlreichen
Unterabteilungen zusammengefaßt . Der bri -
tische Sauptschriftleiter greift als krasses Bei -
spiel die Kategorie 10 heraus , in der als bol -
schewistenfeindliche Elemente genannt werden :
„Personen , die persönliche Beziehungen zum
Ausland , zu fremden Gesandtschaften oder Kon -
fulaten unterhalten bzw. mit ihnen in Korre -
fpondenz stehen, Personen , die Esperanto spre-
che « können , sowie Briefmarkensammler ." Der
Brite glossiert die Zuteilung der Briefmarken -
sammler unter die Moskau verdächtigen Per -
sonen und betont dann , nicht nur Polen , die
einer der 40 Kategorien zugerechnet werden
konnten , sondern auch Weißruthenen und
Ukrainer , z . B . fast sämtliche ukrainischen poli -
tischen Führer und ukrainischen Bauern / eien
von den Bolschewisten verschleppt worden . Diese
Deportationen stellten „eine der schrecklichsten
Tragödien der Gegenwart ' dar Man könne
mit Angaben darüber ein ganzes Buch füllen

Damit werden also von britischer Seite die
Martern und Leiden der in bolschewistische
Hände gefallenen Bewohner des von den So -
wjets besetzten ostpolnischen Gebietes , die von
maßgebender deutscher Seite auf Grund doku-
mentarifcher Unterlagen mehrfach zu furcht-
baren Anklagen gegen die unmenschlichen Me -
thoden deS bolschewistischen Systems formuliert

wurden , nachdrücklich unterstrichen . Das ist
um so bemerkenswerter , als man diese Dinge
auf feindlicher Seite gern dem Bundesgenossen
im Kreml zuliebe verschleiert .

„Wahlen " nach Moskauer Muster
Die Komödie eines „Volksentscheids '

.
' wie

ihn die Sowjets nach der Besetzung Ostpolens
inszenierten , und wie er auch nach der Be -
setzung der baltischen Staaten aufgezogen
?vurde . wird von dem britischen Journalisten
ebenso eindeutig in ihrer Verlogenheit charak-
terifiert . Er schreibt darüber , der sogenannte
Wahlausschuß habe größtenteils aus Personen
bestanden , die völlig landesfremd waren . Die
sowjetische Militär - und 'Zivilverwaltung habe
die „Wahl " organisiert , nachdem viele Mitglie -
der des Geheimdienstes NKWD . löcs Nach»
folgers der berüchtigten GPU . ) aus Moskau
eingetroffen waren . Die Kandidaten seien von
den Sowjetbehörden bestimmt worden . Diese
hätten meist den Wählern unbekannte Perso -
nen ausgefpcht . In einem Wahlbezirk hätten
sogar Molotow und Marschall Woroschilöw
kandidiert . In einigen ländlichen Bezirken
seien Kandidaten aufgestellt worden , die nicht
lesen und schreiben konnten . Bei den Wahlen
sei man skrupellos verfahren . Auch zahlreiche
sowjetische Soldaten hätten sich daran beteiligt .
Englands Kriegspolitik ohne Maske

„Ri «etee«th Ce»t«ry and After " bestätigt
durch ihre weitere « Ausführungen die i«
Deutschland schon seit Jahre « bekannte Auf¬
fassung, daß England 1989 keineswegs
nur wegen Pole « i « de « Krieg ge -
trete » ist . Im Gegenteil , a«s den Darlegnn -
ge« des Chefredakteurs des Blattes geht ei»-

wäudfrei hervor , daß E»gland de « Krieg mit
Pole « ««r zpm Vorwa «d für feine gegen
Deutschland ausgesprochene Kriegserklärung
genommen hat .

„Nineteenth Century and Aster ' stellt die
Frage , die heute Angesichts der Forderungen
Stalins , aus Polen . eine Sowjetfiliale zu ma¬
chen , besonders aktuell ist : Soll Polen über -
Haupt weiter existieren ? Sie knüpft dgran die
weitere Frage : Soll Europa existieren ? Die
Zeitschrift gibt nunmehr Englands wahre
Kriegsabsichten , nämlich die gegen Europa ge-
richteten Eroberungs - und Unterdrückung ^
ziele , unumwunden zu , indem sie eindeutig
feststellt, daß England „um Europa diesen
Krieg führe " und daß deshalb „ England und
sein Empire 1939 zum Krieg geschritten " sei.

In längeren Betrachtungen kommt das eng-
lische Blatt dann zu dem Schluß , daß durch
den sowjetischen „Drang nach dem Westen" — so
umschreibt man in London die imperialistischen
Pläne Stalins auf Europa — Polen das Opfer
sein werde , aber nicht nur Polen allein . Deut -
licher konnte die englische Zeitschrift kaum um
reißen , um was es Stalin bei seinen Expan
siouSbcftrebuilgcn geht.

„Nineteenth Century and After " scheut sich
auch nicht, die bisher sorgsam gehütete Maske
gänzlich fallen zu lassen, indem sie feststellt, daß
die Sowjetunion , nach der Ausschluckung Po¬
lens zum Herr über das mitteleuropäische In -
dustriegebiet und noch weit darüber hinaus
werde . Damit wird zugegeben , daß London und
Washington ganz Europa ebenso wie Polen
und die baltischen Staaten gewissenlos dem
Moloch aus dem Osten ausliefern würden ,
wenn dem nicht das deutsche Schwert Einhalt
gebieten würde .

Moskaus Tarnungsmanöver auch in Zapan erkannt
Mahnahmen zur Täuschung des eigenen Volkes und der Verbündeten

Gi . Tokio , 16. Febr . Die verschiedenen Maß -
nahmen Moskaus zur Tarnung seiner eigent -
lichen weltreoolutionären und imperialistischen
Ziele werden auch in Japan . als das erkannt ,
was sie darstellen : Einen Anreiz für die so -
wjetijche Bevölkerung zum letzten Kräfteein -
say und eine Täuschung der Briten und Ame-
rikaner sowie der neutralen Völker . Die Zei -
tuug „Tokio Schimbuu " befaßt sich in einem
ausführlichen Leitartikel mit diesen Fragen .
Die angebliche „Verfassungsänderung " sieht sie
nicht nnr unter dem Gesichtspunkt der außen -
politischen Wirkung , sondern betrachtet sie auch
im Znsammenhang mit den innerpolitischen
Belangen der sowjetischen Kriegführung . So
erschienen auch die Wiedereinführung der
orthodoxen Kirche Und die zusätzliche Eivftih -
rung von Orden aus der Zarenzeit , die Ver -
herrlichung zaristischer Offiziere aus dem Tür -
kenkrieg und aus dem napoleonischen Feldzug ,
die neue Nationalhymne , die Betonung des
Panslaivismus und die Wiederaufnahme des
russischen Geschichtsunterrichtes schon im Jahre

1984, welche die Zeitung anführt , als rein agi »
tatorische Manöver . Die Sowjetunion bearbei -
tfct die Arbeiter so nach einem vorbereiteten
Plan , auf den sich ihre plutokratischeu Ver
bündeten wider bessere Erkenntnis einge -
lassen hätten .

Die Tatsqche , daß der Nationalsozialismus
dem Vordringen des Bolschewismus eine
Grenze setzte , habe jenen zum Todfeind des
Kreml gemacht . Das Tokioter Blatt ' schreibt ,
damals habe , die Beeinflussung der Volks
maffen in der Sowjetunion mit dem Begriff
der „Liebe zum Vaterland " begonnen . Es ver -
weist zum Schluß seiner Ausführungen dar
auf , daß die Sowjets heute in erster Linie be -
müht seien , in den Vereinigten Staaten und
England die alte Vorstellung von der bolsche -
wistischen Gefahr zu verwischen , ihre Kraft zu
erproben , die Tätigkeit antibolschewistischer
Elemente in den angelsächsischen Ländern zu
unterbinden und ihre eigene um so ungestörter
entfalten zu können .

vor dem Abschluß der Kesselschlacht in Burma
Die 7. britisch- indische Division auf engstem Raum zusammengedrängt — Inder laufen zu den Nationaltruppen ^ iber

* Tokio , 16. Febr . Die Frontberichte auS
Burma melden einen ständig geringer wer -
dender Widerstand der 7( britisch - indi¬
schen Division , die östlich des Mavu -
Gebirge ? eingeschlossen ist . Die javanischen
Einheiten ziehen den Einichließungsring im¬
mer enger und haben die gut ausgerüsteten
englischen Truppen , die zahlreiche Geschütze ,
Panzer und mehrere hundert Kraftwagen mit
sich führen , aus einen Raum von 4 Kilometer
Länge und 1 Kilometer Breite zusammenge¬
drängt , wobei ihnen nur vollständige Vernich '
tung oder Uebergabe bevorsteht . Nur etwa 100
bis ISO Mann sind rechtzeitig entkommen und
irren im Raum zwischen dem ftluß Mayu und
dem Gebirge gleichen NamenS umher . Sie
werden auch dort von den Javanern verfolgt .

Neben dieser Kesselschlacht haben die japani -
schen Truppen nach der Besetzung von Thaung
Bazar einen weiteren Vorstoß unternommen ,
sowie ferner nach Ueberauerung deS
Mayu - Gebirges einen ungenannten Ve -
zirk erreicht . Auch diese Kampfhandlungen
nehmen , den Frontbcrichten zufolge , einen
günstigen Verlauf . Als bezeichnend für die
Kampfhandlungen in diesem Raum berichtet
die Zeitung „Bomiuri Hotschi "

, daß indische
Truppen der 7 . Division zu den National »
streitkrästen S . Eh . Bofes übergelaufen seien
und an der Bekämpfung der britischen Trup -
pen teilnehmen . In Luftkämpfen an der
Mayu -Front schössen, weiteren ^ rontberichten
zufolge , japanische Jäger am Dienstag aus
einer Formation von SO TpitfireS und Hurri -

Die britische Schnellboolniederlage im Sana!
Der bereits angeschlagene Feindverband in heimkehrende deutsche Schnellbootflottille

gelaufen
* Berli « , 16. Febr . Wie der Wehrmachtbericht

vom 15 . Februar meldete , gelang es unseren
Schnellbooten und Vorpostenstreitkräften im
Kanal , aus einem britischen Schnellbootver -
band fünf Boot « herauszuschießen und
zahlreiche andere zu beschädigen, ohne ' dabei
selbst außer einigen oberflächlichen Schäden
Ausfälle an Booten zu haben .

Vom 14. zum 13 . Februar waren unsere
Schnellboote zum wiederholte » Male in kur -
zer Zeit auf den britischen Geleit »
wegen dicht unter der englischen
Küste im Einsatz . Wie bisher , so standen auch
jetzt wieder feindliche Seestreitkräfte zur Ab-
wehr dieser Offensivunternehmung bereit . Sie
trafen aus den bei der Erfüllung seines Auf -
träges befindlichen deutschen Verband süöost-
wärts von Lowestoft . Waren es an den Tagen
vorher britische Schnellboote , so warfen sich
jetzt feindliche Zerstörer auf unsere Boote , die
trotz des überlegenen feindlichen Feuers ihre
Aufgabe vollständig und ohne Verluste oder
Beschädigungen durchführten .

Etwa zur gleichen Zeit operierte ein bri -
tischer Schnell bootverband vor
der holländischen Küste im Seegebiet
von ?)muiden . Bevor es ihm jedoch gelang ,
auf die deutschen Geleitwege vorzustoßen ,
ivuvde er von anderen Borpostenstreitkräften
erkannt un>d noch vor Tagesanbruch mit einem
schlagartig einsetzenden Feuer zum Kampf ge-
stellt. Der in zwei Gruppen geteilte Feind -
verband näherte sich mit sechs feiner Boote
von Steuerbord und zwölf weitern von Back-
bovd unseren Fahrzeugen , deren zahlenmäßige
Unterlegenheit sich damit anf etwa 1 : 6 stellte.
In dem sich nun entwickelnden harten Gefecht
erhielt eine » der feindlichen Boote einen Voll -
treffer der mittleren Artillerie , der den sofor¬
tige « Untergang deS Fahrzeuges zur Folge
ha-tte . Bereits fünf Minuten später teilte ein
»weites Boot fein Ichi <Lsak. Auch diekeS muvde
durch Artillerievolltreffer vernichtet . Nach aber '
mal « drei Minute « ging da» dritte Boot aus

Tiefe . Neben diesen sicher erkannten Verlusten
meldeten unsere Vorpostenboote noch die Be -
schäöigung mehrerer anderer Schnellboote durch
zahlreiche Treffer , deren Wirkungen sich beson-
ders uuter den feindlichen Bootsbesatzungen
bemerkbar machen mußten . Unter dem Ein -
druck dieser Niederlage drehte der angeschlagene
britische Verband im Schutze künstlichen Nebels
nach See hin ab .

Inzwischen befanden sich die eigenen Schnell -
boote aus dem Rückmarsch . Noch bevor sie
sich der Küste näherten , erkannten sie das weit -
hin leuchtende MündungSfeuer . das aus dem
Seegebiet vor Bmuiden in kurzen Abständen
aufblitzte und von dem eingangs erwähnten
Gefecht herrührte . Bereits kurze Zeit später
geriet der mit höchster Fahrt nach Westen lau -
sende britische Schuellbootverband in den
Feuevbereich unserer heimkehrenden Boote , die
— durch das Aufblitzen des 'Müudnngsfeuers
aufmerksam gemacht — ihrersejts inzwischen
für den eigenen Angriff alles vorbereitet hat -
ten . Er wurde von unseren Byoten über -
raschend geführt und kostete dem Gegner sofort
nach Feuereröffnung ein Boot , das unter den
schweren Treffern stark brannte und gualmte .
Im zweiten Angriff durchbrachen unsere Boote
die Linie des Gegners und spalteten den auf -
geschlossenen feindlichen Verband in zwei
Teile . Der nördliche wurde weiter verfolgt und
wieder angegriffen . Dabei wurde ein weiteres
Boot zusammengeschossen und eine Reihe an -
derer mit schweren Treffern eingedeckt , so daß
im Hinblick anf den langen Rückweg dieser
Fahrzeuge angenommen werden darf , daß
weitere Boote ihre Heimathäfen nicht mehr er -
reicht haben . Diese Angriffe auf die niedrigen
und nur geringe Zielfläche bietenden Boote
wurden fühlbar erleichtert durch den autliegen -
den Leuchtgranaten beschuh , mit dem
sich unsere Borpoftenstreitkräste weiterhin an
der erfolgreichen Bekämpfung deS britischen
Verbandes beteiligten .

caneS neun Maschinen ab . Ein javanischer
Jäger ging durch Selbstabsturz auf sein Ziel
verloren .

Wie Domei von einem japanischen Stütz -
punkt an ber Burma -Frout meldet , ist die
Einnahme Thaung Bazars und
Nyaunggyang . zweier Schlüsselstellun -
gen des Gegners an der indisch -burmesischen
Grenze , höchst bedeutsam , weil damit nicht nur
die Rückzugs - und -Versorgungsstrecke des
Gegners im Raum jioii Buthldaung und

(Scbarl -Bilderdienst -M .)

Maungdaw abgeschnitten wird , sondern
auch die Pläne des Gegners zur Einnahme
Akyabs scheitern müssen. Thaung Bazar
am Oberlauf des Mayu - Flusses war die
Hauptversorgungsbasis des Gegners , wo er
Munition , Proviant und anderes Kriegsmate -
rial bereitgestellt hatte . Ferner halte der Feind
hier einen Flughafen gebaut , von dem
aus er die rückwärtigen japanischen Linien
stören wollte . Nyaunggyang ist ein wichtiges
Transportzentrum an der Straße , die von
Maungdaw über Bawli Bazar nach Indien
verläuft . Von diesem Punkt aus gehen Ver -
kehrsadern nach Maungdaw und Buthi -
d a u u g ab . Dieses Verkehrszentrum spielt
ein * bedeutsame Rolle in der Traumvorstel -
lNng deS Gegners von der Rückeroberung
Burmas . Der Feind hatte im Vertrauen auf
seine zahlenmäßige uud materielle Stärke alle
Vorbereitungen getroffen , um diese Nachschub ,
zentren auszubauen und Truppen dort zu kon-
zentrieren . Von Maungdaw und Bnthidaung
aus plante der Gegner die Einschließung von
Akyab . Nachdem jedoch die javanischen Trup -
pen mit ihrer Offensive begonnen hatten , fiel
ihnen Thaung Bazar und Nyaunggyang in -
nerhalb kürzester Zeit in die Hände . Darüber
hinaus wurden große Mengen Proviant , Mu -
nition und sonstiges HeereSgut erbeutet .

Reichsjugendführer Axmann , der
gegenwärtig zum erstenmal im Sudetengau
weilt , um sich von der HJ .- Arbeit dieses Ge-
bietes zu überzeugen , sprach am Mittwoch in
Aussig in Anwesenheit von Gauleiter Reichs *
statthalter Henlein vor dem versammelten
Führerkorps des HJ . - Gebietes Sudetenland .

In Riga wurde am Mittwoch durch den ^
kommissarischen Oberbürgermeister der Stadt .
Wittrock , dem aus Riga gebürtigen Brillanten -
träger Korvettenkapitän Luth der Ehrenbürger -
brief der Stadt überreicht .

Der finnische Reichstag trat am
Dienstag zu einer kurzen Arbeitssitzung zu-
sammen , Die Sitzung zeichnete sich durch eine
sehr ruhige und beherrschte Stimmung aus . . .
Der Reichstag vertagte sich auf den nächsten
Freitag .

Staatspräsident Dr . . Tiso befaßte
sich in einer Ansprache in Banoviee sMittel -
Slowakei ) mit den Feinden des slowakischen
Volkes im In - und Ausland und erklärte -
unter anderem zur feindlichen Rundfunkpro -
paganda , wenn man die Weisungen aus Mos .
kau und London höre , müßte man den Ein -
druck haben > ,Haß so nur Feiglinge reden , nicht
aber Menschen , die bereit sind , aktiv für ihr
Volk einzutreten .

'
Wehrmacht - Minister Marschall

Gra .ziani - nahm am Dienstaa einen
Vorbeimarsch von Einheiten aller
Truppengattungen des ueugebildeten ita -
lienilchen Heeres sowie der Republikanischen
Nationalgarde ab . . In einer Ansprache gab
Marschall Graziani seinem Vertrauen in die
neue Wehrmacht Ausdruck .

Die Säuberungsaktion in den
italienischen Städten , die systematisch ,
durchgeführt wird , hat zu zahlreichen Verhaf -
tuugen in Florenz geführt . So wurde ein
Kaufmann festgenommen , der Brot zu 20 Lire
das Kilo ohne Marken abgegeben hatte . Ter
Chef einer Bonbonsabrik hatte für das Mili -
tär bestimmten Zucker in Bonbons verwan -
delt . Für 100 000 Lire Lebensmittel wurde »
beschlagnahmt . 14 Personen wurden wegen
Diebstahls von Lebensmittelkarten zu Zucht -
Haus verurteilt .

Von der wachsenden Abwehrkraft
Deutschlands den britisch - amerikanischen
Luftgangstern gegenüber spricht die englische
Monatszeitschrift National Review im Februar -
Heft. In hohem Maße hätten die Deutschen
ihre Luftverteidigung verbessert und verstärkt .
Ganze Schwärme von Nachtjägern, , zum Teil
mit völlig neuen Waffen ausgerüstet , setzten sie
in der letzten Zeit gegen die angreifenden
britisch- amerikanischen Bomber ein .

DasBlattdes englischen Handels¬
ministeriums hat , wie UP . aus London
meldet , kürzlich eine Untersuchung über die
Einzelhandelspreise veröffentlicht . Daraus geht
hervor , daß die Einzelhandelspreise seit Kriegs -
ausbruch in England zwischen 10 v . H . und 700
v . H . gestiegen sind . Die Preise vieler Waren
hätten sich seit Kriegsausbruch um S00 v . H . er¬
höht . doch zeigten die wichtigsten Waren eine
Steigerung um durchschnittlich 83 v . H.

Zum neuen Generalgouverneul
von Gibraltar wurde Sir Thomas East -
word ernannt , meldet der Londoner Nachrichten -
dienst.

Jndienminister Amery kneift , in
der nächsten Unterhaussitzung die peinliche An -
frage eines Labour - Abgeordneten über die Be -
schästigung von Frauen in den indischen Berg -
werken zu beantworten . Er hat bekanntgeben
lassen, daß er durch eine Erkältung an ber Teil -
nähme verhindert sei .

Generalleutnant Joseph Still »
well , Oberkommandierender der USA . - Trup -
pen in Indien und in Tschungkingchina . und
sein Stab muhten auf ihrer kürzlichen Besich -
tigungsreife an der Nordburmafront infolge
gutgezielten japanischen Artilleriefeuers volle
24 Stunden in einem Luftfchutzraum ver -
bringen .

Die japanische Regierung beschloh .
die Einkommenssteuer -Erhöhungen statt am
1 . April bereits mit sofortiger Wirkung einzu -
führen . Die scharfe Erhöhung betrifft in erster
Linie Luxusartikel und Vergnügungen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 16. Febr . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Willi Frank Ochs »
ner , Kommandeur einer Infanteriedivision ,
geboren am 81 . Mai 1898 in München , Oberst
z. B . Albevt Latz , Führer einer Kampf -
gruppe , geboren am 4 . Juni 1896 in Hamburg ,
und Hauptmann d . R . Karl W e t t n a g e l . ge -
boren am 29. Oktober 1920 in Neubexg ( Sit «
detenlayd ) . — Otzerst z . B . Albert Latz fand
nach dem errungenen Erfolg an der Spitze fei -
ner Grenadiere den Heldentod . Ferner erhielt
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Ober¬
leutnant Günther Prill , Kompaniechef in
einem Grenadierregiment , geboren am 2. No -
vember 1919 in Liegnitz sNiederfchlesien ) .

Sie zogen ihre Stiefel aus und stürmten
barfug weiter

Badische Grenadiere bei Shafchkoff
* Berli «, 16. Febr . Die Kämpfe im Süden

der Ostfront werden durch das grundlose Ge»
lände außerordentlich erschwert . Ein Beispiel
dafür liefert ber in einer der letzten Nächte
unternommene Sturm b ä d i f ch w ü r t t e m -
bergischer Grenadiere auf ein vom
Feind stark besetztes Torf im Raum östlich
Shaschkoff. Bis zum Abend Satte sich die Di -
Vision bis unmittelbar an den OrtSrand vorge -
arbeitet . Da dichtet Nebel jede S ' cht nahm , gru »
ben sich die Grenadiere zunächst in den tief -
aufgeweichten Aeckern ein . Bei Nacht stiehen
jedoch einige Gruppen durch die Felder und
Gärten überraschend vor und nahmen die vor -
dersten Häuser . Die starke feindliche Besatzung ,
die sich bereits für umfaßt hielt , feuerte wie
rasend . Die Grenadiere kamen kaum noch vor -
wärts , jedoch nicht wegen des Feucrß , sondern
weil sie in dem klebrigen Morast wie festge -
schraubt stecken blieben . Da zogen sie ihre

tiefe ! aus und stürmten barfuß
weiter . Als der Morgen graute , war das
Dorf in ihrer Hand . Die zurückgeworfenen
Bolschewisten traten sofort mit elf Panzern
zum Gegenstoß an . Sie wurden aber unter Ber -
lust von neun Panzern abgewiesen .
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Erstes teislungsbnch im
Bei einem Betriebsappell zu Ehren des t

sprach Kreisobmann Pg . Hin !
»t . Rastatt . In der . Werkhalle eines Rastatter

Betriebes hatte sich die Gefolgschaft zu einem
Betriebsappell zusammengefunden . Nachdem
der Betriebsobmann ben Appell eröffnet hatte ,
sprach Kreisobmann Pg . Hintze zu der Ge -
folgschaft . In feinen Worten umriß er die
wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland , wie
sie sich im Leben des Arbeiters nach 1988
spiegelt . Er rief den Arbeitern die Zeiten des
Tiefstandes zur Zeit der Arbeitslosigkeit ins
Gedächtnis , in der die besten deutschen Arbeits -
kräfte brachliegen mußten , obwohl der Bedarf
nach den Produkten ihrer Arbeit und die nöti -
gen Rohstoffe vorhanden waren , aber die Her -
Stellung sich nicht für den Kapitalisten rentierte .
Nach 1933 entschied nicht mehr der Gewinn ,
sondern der Nutzen für die Allgemeinheit , wie
jetzt im Krieg nur der Nutzen für öaS Bestehen
des Deutschen Reiches bie Notwendigkeit einer
Arbeit entscheidet . Ter Kreisobmann rief die
Gefolgschaftsmitglieder zum stolzen Selbstbe¬
wußtsein auf , denn in jedem Deutschen liege
der Führungsanspruch . Sie sollen einmal mit
eigenen Augen ihre Leistung mit der auslän -
bischer Arbeitskräfte vergleichen . Der Führer
rief die ganze Kraft seines Volkes zur Mit¬
arbeit auf . Nicht nur in der Politik und in
der Wehrmacht sollen die besten Köpfe zu Füh¬
rern herangebildet werden , sondern in jedem
Betrieb gab er jedem Gefolgschaftsmitglied
die Gelegenheit , sich aktiv an der Verbesserung
des Herstellungsvorganges zu beteiligen . Wer
sich hervortut , soll aber auch vor den Arbeits -
kameraden ausgezeichnet werden .

Als ersten im Kreis Rastatt wurde Werk -
meister Adolf G i tz von Kreisobmann Pg . Hintze
daS von Dr . Len gestiftete Leistungsbuch über -
reicht . Werkmeister Giß stammt aus einer Fa ^
milie , die mit dem Betrieb schon seit Fahren
» erbunöen ist . Der Vater arbeitete als Werk -

■ Bant am Hastoff
W . Nu a . Rhein . sKameradschasts -

abend .) Am letzten Samstag fand im Saal
zum „ Anker " ein Kameradschaftsabend der
Politischen Leiter statt . Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter Abert dankte jedem ein -
zelnen für seine geleistete Arbeit und gab wei -
tere Richtlinien für den Einsatz in diesem Jahr .

( Heldentod . ) Im Osten gab Stabsgefrei¬
ter Karl ^ Bürde sein Leben für Führer und
Baterland .

W . Bietigheim . ( Film .) Am kommenden
Samstag wird hier im Kreuz - Saal der Ton -
film : „Wenn die Sonne wieder scheint "

, vor -
geführt . Für Schuljugend kein Zutritt !

W . Bietigheim . ( N SDA P .) Zellensprech -
abende der einzelnen Zellen der hiesigen Orts -
gruppe werden zur Zeit durchgeführt und die -
nen der Schulung und Aufklärung der Partei -
genossen , sowie der Erprobung der Einsatz ?
bereitschaft .

~~
.

(Heldentod .) Im Osten gaben ihr Leben
Unteroffizier Lukas E f f i g , Sohn des Land¬
wirts Adolf Essig , Breitestraße 20, und Alfons
Schröder , Zohn des Schreiners Bertold
Schröder , Kirchstr . 24.

M . Rauental . (Von der F r a u e n s ch a f t .)
Am letzten Montag konnten die anaefertigten
Hausschuhe und viel Gebäck für unsere Ver¬
wundeten in der nahen Kreisstadt abgeliefert
werden . Ein ausnahmsweise großes Ergebnis
erbrachte diese Aktion für die Verwundeten ,
so daß auch von der Kreisleitung der Frauen '
schaft der Dank nicht versagt blieb .

'

Otigheim . ( KameradschaftS - Abend .)
Nach einer arbeitsreichen Tätigkeit im Dienste
der Volksgemeinschaft fanden sich die Leiter
und Leiterinnen der Partei und Führer und
Führer ' nnen der Gliederungen zu einem Ka -
meradschastsabend am Samstag im Saalbau
zum „Hirsch " ein . Nach Begrüßung durch Ortö
gruppenleiter Pg . Kuhn entwickelte sich ein
zwangloses Programm in bunter Reihenfolge
aus dem Liederschatz der NSDAP . , Musik -
stücken und humorvollen Darbietungen . Diese
Stunden der Freude tragen auch gleichzeitig
für die Beteiligten die Verpflichtung in sich,
auch weiterhin in treuer Hingabe ihre Auf -
gaben zu erfüllen .

L . WtIttersdorf . ( Arbeitstagung der
Politischen Leiter .) Die Politischen
Leiter fanden sich am 12. Februar zu einer
Arbeitstagung in der „Bahnhofswirtschaft " zu -
sammen . Der HoheitSträger orientierte über
die augenblickliche Lage und nahm Stellung zu
verschiedenen Fragen .

Kreis Rastatt verliehen
usgezeichneten Werkmeisters Adolf G i g
e in einem Rastatter Betrieb
meister im selben Betrieb , der Bruder als
Zeichner und er selbst wieder als Werkmeister .
Obwohl ex erst 88 Jahre alt ist , hat er in
seinem Betrieb schon manche Verbesserung ge¬
schaffen , die große Vorteile in dem Her -
stellungsprozeß bringt . Ihr größter Vorteil
liegt in der Vereinfachung des Herstellungs -
ganges . Was früher eine gelernte Fachkraft
ausführen mußte , kann jetzt mit ein paar
Handgriffen eine ausländische Arbeitskraft
verrichten . Die Maschinen mußten nach seinen
Ideen oft neu angefertigt werden , aber die
vergrößerten Vorarbeiten eines Produktion ^
ganges haben sich noch immer hundertfach ge -
lohnt , viele Arbeitsstunden wurden außer den
gelernten Fachkräften eingespart . Werkmeister
Giß führte nach dem Betriebsappell dem Kreis -
obmann seine Erfindungen vor . Die Zeich -
nungen der Entwürfe macht für ihn die beste
technische Zeichnerin des Betriebes . Tie ging
als erste technische Zeichnerin des Kreises aus
dem Betrieb hervor , der ihre Begabung er -
kannte und sie swdieren ließ . Wer sich die Ver -
befferungen ansieht , glaubt vor der einfachsten
Erfindung der Welt zu stehen . Aber wie viele
Hände arbeiteten vor Werkmeister Giß an der
Maschine , wie viele Augen überprüften die
Maschine auf Verbesserungen und Verein -
fachungen , aber niemand konnte diesen ein -
fachen Borschlag machen . Bei Werkmeister Giß
vereint sich natürliche Intelligenz mit einer
besonderen Begabung für seinen Beruf . Unter
seinen Händen aus der Praxis entwickelt sich
der Gedanke zu einer Verbesserung .

Der Betriebsführer sprach im Namen des
ganzen Betriebes die Glückwünsch ? auS , aber
er erweiterte sie wiederum auf die ganze Ge -
folgfchaft aus dem Gedanken heraus : „Nur
ein Baum kann gesunde Früchte tragen ^ der
auf einem gesunden Boden wachst ."

( Frauenverfammlung .) Am Sonn¬
tagnachmittag sprach Pg . Reinald in einer
Frauenversammlung in der ,^glume ". Pg .
Leppert erösfnete die Versammlung und be -
grüßte die Anwesenden . Pa . Reinald sprach in
zündenden Worten über ^ die Ursachen und
Fortführung dieses Krieges und seine Aus -
Wirkungen auf das deutsche Volk . Er verstand
es vorzüglich , jedem die Ueberzeugung zu
geben , daß am Ende nur der deutsche Sieg
stehen kann .

Ii . Iffezheim . ( Fraucnkundgebung .)
Am Sonntag fand in der Festhalle eine gut
besuchte Fvauenversammlung statt . Nach der
Begrüßung durch Ortsgruppenleiter Pg . Hil .
l e r sprach Pg . Rauch zu den Erschienenen .
In längeren Ausführungen entwickelte er ein
Bild (iber die Kriegsgeschehnisse und kam aus
alle Gebiete zu

'
sprechen , die heute jedermann ,

insbesondere unsere Frauen berühren . Be -
sondere Aufmerksamkeit richtete er auf die für
den einzelnen zu erfüllenden kleinen Pflichten ,
die zusammengefaßt eine ungeahnte Kraft un -
serer Stärke ergeben .

M. Rauental . ( Von der Ortsgruppe .)
Am vergangenen Samstagabend fand in der
„Stadt Rastatt " eine Parteiversammlung mit
Sprechabend statt . Ortsgruppenleiter Pg . Mer -
fet begrüßte besonders die Soldaten und Ver -
mundeten , die zur Zeit auf Urlaub sind . Der
Ortsgruppenleiter gab uach einem Rückblick
die Ausrichtung für das „Kommende " . KreiS -
amtsleiter Pg . Maier gab Bericht über die
Lage , während Ortsamtsleiter der NZV . Pg .
Scherer über Sammelergebnisse und Betren -
ung durch das WSW . berichtete . Ortspropa -
ga^ doleiter und Betreuer der Soldaten und
Presse gab eingebend Bericht . Herzlichen Bei -
fall und volle Anerkennung fanden die Be -
richte besonders bei den Soldaten : denn g.erade
sie konnten die Bestätigung abgeben , wie die
Heimat und Ortsgruppe ihrer an allen Fron -
ten gedenkt . Der Ortsgruppenleiter dankte >n
bereiten Worten ass seinen Mitarbeitern und
bat auch fernerhin um äußerste Pslichterfül -
lung . Ein kameradschaftliche « Beisammensein
schloß sich an den Svrechabend . Die Hauskapelle
und die Solidaten sorgten für fröhliche Unter -
Haltung , so daß ein Soldat als Sprecher für die
Soldaten nicht umhin konnte , der Heimat . Ge -
meinde unb OrtSaruvve für alles herzlichst * it
danken mit dem Gelöbnis , auch weiterbin die
•fSeimat mit dem Schwert zu schützen . bis der
Si <"» w ' rd unser sein . Alles in allem , es war
ei » — ' «irbaft herzliches und kameradschaftliche ?

- mfitfei « , wie man eS sich schöner nicht
w ' i " ' chen konnte .

Feierstunde der USD!
y Gauredner Hupp sprach i

v . M . Gerusbach . Es war für die Ortsgruppe
eine anerkennenswert Leistung , in kurzer
Frist eine Feier vorzubereiten , die in ihrer
Programmgestaltung sich dem Rahmen des
BortragSthemas anzupassen wußte . Pg . Otto
Graf hatte ein meisterhaft gelungenes Bild
des großen Pr 'euße .nkönigs geschaffen , das Par -
teiorchester konnte mit dem Friderieus - Rex -
Marsch und der Ouvertüre „Frioerieiana " aus -
warten , die BDM . - Tingschar umrahmte die
Feierstunde mit ihren Chören und von den
Sprechern hörten wir bereits wesentliche Ab -
schnitte aus dem Leben Friedrichs des Große »
— Den Höhepunkt bildete jedoch die Ansprache
des Gauredners Pg . Hupp - Kolmar , der au
die Worte des Führers in den Septembertagen
des Jahres 1039 erinnerte , als er vom Wieder¬
beginn einer fridericianischen Zeit sprach . Mit
einem gewaltigen Drama sei das Leben Fried -
richs des Großen zu vergleichen . Wir sehen
im 1 . Akt den jungen Prinzen , der becinträch -
tigt durch die Formen der französischen Re -
volution sich der strengen Zucht seines Vaters
durch die Flucht entziehen wollte . Doch im ent
scheidenden Moment griff das Schicksal ein und
formte sich den Vorkämpfer des Deutsche ».
Reiches . Ein Gewitter verzögert die Fort -
fetzung der Flucht und ermöglicht dadurch d : -
Festnahme des Prinzen und seines Freundes
Katte , der für feine Freundespflicht den Tod
erleiden mußte . Hinter Kerkergittern erwachte
jedoch ein Mensch , der bereit war , der Stimme
des Schicksals zu folgen . Zurück blieb aber
die . Spannung zwischen Vater und Sohn . —
Im 2.

' Akt sehen wir den Sokdatenkönig , de »
sich an den Wachtfeuern die Gicht holte , der
aber mitten im Sturme die Fahnen voran -
trug und mit feinen Worten und Taten die
Armeen zum Siege führte . Unermüdlich ar -
betete er für fein Preußen , unbewußt der Tal -
fache, daß er damit einen neuen Grundstein

AusHem Murgtal
Mo . Gaggenau . ( Frauenverfammlung .)

An die Frauen von Gaggenau . Ottenau , Ro -
tenfels , Michelbach und Sulzbach ergeht die
Miteilung , daß am heutigen Donnerstag , um
15 Uhr im großen Saal der „Deglergaststätte "
eine Frauenversammlung stattfindet . Es spricht
Gaurednerin Pgn . Egle über aktuelle Fra -
gen der Gegenwart . Die NS . Frauenschast —

. Deutsches Frauenwerk und auch aus jeder
Familie eine Frau oder Mädel zeigen ihre
Anteilnahme am Zeitgeschehen und ihre opser -
willige Mithilfe durch geschlossenes Erscheinen .

( Neuer Film .) Hier läuft der Film „Hei .
materde " , ein groß angelegter Film von der
Sehnsucht nach der eigenen Scholle . Viktoria
v . Ballasko und Viktor St aal spielen
das herbe und Heimattreue Liebespaar dieses
packenden Films .

o . Gaggeuau . ( Heldentod . ) Für Führer ,Volk und Vaterland fand im Osten der Greua -
dier Herbert Melcher , Gaggenau , Adolf - Hitler -
Straße , den Heldentod .

Gaggenau . (DerKampsumdenTreib -
stoff . ) In der Betriebsgeiyeinschaft eines
Gaggenauer Werkes sprach Dr . Hans Siegfried
Weber über den Kampf um die Treibstoffe .
Viele Kriege sind schon um das Oel geführt
worden . Im heutigen Maschineuzcitalter muß
ein Volk Oel besitzen oder selbst solches her -
stellen , wenn es nicht bedeutungslos werden
will . In vielen Teilen der Welt strjimt das
Oel auS der Erde . Sein Vorkommen ist aber
in der Natur sehr begrenzt . Vor vielen Jahr -
taufenden lagerten sich an den verschiedenen
Stellen der Erbe größere Massen organischer
Substanzen (Billionen und abermals Billionen
kleiner und kleinster .Tiere ) ab . Im Lause des
Werdens und Vergehens der Erde deckten diese
die , Ablagerungen zu , wodurch dann unter
hohem Druck und chemischer Einwirkungen im
Lause der Jahrtausende daS Erdöl entstand .
Niemand ist heute in der Lage , genau zu sagen ,
wie hoch der Weltverbrauch an Oel ist , der in
den letzten Jahren ungeheuer anstieg . Auto -
mobile , Flugzeuge , Schiffe aller Art . Ma -
fchinen usw . verbrennen täglich tausende und
abertausende Tonnen von Benzin und Oel .
Ein Flugzeug benötigt das fünfzig - bis hun¬
dertfache gegenüber einem Auto . Ein Handels -
schiff von achttausend Tonnen , daS von einem
deutschen Hafen nach Tokio fährt , muß . wenn
eS mit Kohle gebeizt wird , achtmal 650 Tonnen
Kohle laden , an Dieselöl aber nur einmal 75C
Tonnen . WaS lag ba näher , als die . Schaffe

!lp . in der Stadlhalle
bel Friedrich den Groden
legte für ein großes Teutschland . Größer alS
seine Siege war sein Glaube und wir bewun -
dern den Monarchen , der Niederlagen erträgt
und sich bewährt in den dunkelsten Tagen .
So wurde auS der Niederlage von Kunersdorf
dennoch der Ausbruch zu neuen gewaltigen
Taten , aus dem geschlagenen Feldherrn wuchs
empor der schicksalbejahende Mensch . Nicht im
glorreichen Einzug in Berlin , sondern in der
Kirche zu Charlottenburg finden wir den er¬
schütternden Ausklang dieses Aktes .

Im letzten Akt sehen wir den Philosophen
von Sanssouci , der von früh bis spät arbeitet
und der nach 28 Jahren Krieg die Entdeckung
machen mußte , daß Ruhm eitler Tand ist , daß
nur eines not tut , zu kämpfen und zu arbeiten
für fein Volk . Er entdeckt die Größe der Auf -
gäbe , die uns heute zu lösen aufgegeben , ist
und tragisch verlief fein Leben und Wirken
deshalb , weil eS ihm nicht vergönnt war , all
die Spannungen zu lösen , die sich im Verlauf
seines Lebens gebildet hatten . Ungelöst blieb
die Spannung im Verhältnis zu seinem Vater ,
er durste es nicht mehr erleben , daß neben
Potsdam bereits ein Weimar erblühte , da ^
aus seinem Wirken die Grundlagen deS Rei -
ches entstanden . Wohl die größte Spannung
bildete seine Feindschaft mit der Kaiserin
Maria Theresia , die als einzige Ausnahme in
der Habsburger Dynastie wirklich deutsch zu
denken und zu handeln vermochte . So starb
der Wegbereiter und erst nach über einem
Jahrhundert vollendet sich das Leben des
großen Königs , lösen sich die Spannungen auf :
versöhnt sind die Menschen , die sich in schicksal-
schweren Tagen gegenüberstanden . Vereinigt
sind hie Stämme an der Donau und am Rhein ,
verbunden mit den Brandenburgern und den
übrigen Deutschen , die unter Adolf Hitler das
Werk des großen Königs vollenden .

auf Oelfeuerung umzubauen . Der Raum ist zu
beschränkt , um auf den Kamps um daS Erdöl ,
in der Geschichte und Politik einzugehen .
Die deutschen Erdöllager sin>d mächtig aus -
gebaut worden , große noch nicht erschlossen .
Heute haben wir uns frei gemacht von
dem ausländischen Erdöl durch die Erzeu -
gung von Kraft - und Schmierstoffen aus der
deutschen Kohle . Der Heidelberger Professor -
Sergius hat nach 30jährigen Versuchen ben
Weg gefunden ' das Element Kohle unter hohem
Druck zu verflüssigen , um Kraftstoff und Oel
zu gewinnen . Gleichbedeutend ist das Fischer -
verfahren , wobei im Niederdruckversahren nus
Koks Benzin und Oel gewonnen wird . Der
nationalsozialistische Staat hat die Erkin -
düngen dieser Pioniere zum Segen für daS
ganze deutsche Volk in riesigen Anlagen auö -
und aufgebaut . Wir können getrost in die Zu -
kunst blicken , denn unser Treibstoffverbrauch
ist sichergestellt . Grenzenlosen Dank sind wir
den Männern schuldig , die ihre Erfindungen
in der tiefsten Notzeit wie so oft nicht an daS
Anslaifd verkauft haben . Hier kam Dr . Weber
auf die Verwendung von Klär - und Faul -
gasen ( Propan . Butan . Metan usw . ) zu spre¬
chen, die der Treibstnfswirtschast nutzbar ge-
macht wurden . Wir alle kennen die gewaltigen
Fortschritte der Vergasung von Holz und Kohle
in den Holzgas - nnH Ant -hrazitaasinlagen ,
die den Automobilverkebr fast vollständig von
Beiuin und Dieselöl frei machem Eiaene Er¬
lebnisse mußte der Rebner bumorvoll e ' v ^u -
flechten . Viele Beilniele . Tabellen und B ' ^ r
unterstützen seine Ausfübrungen . Reicher Bei
fall wurde Dr . Weber zuteil .

XV. Rotenfels . ( H e l d e n t " d .) ftttr d >»
kuuft Deutschlands starb Grenadier Wilh .
Dreher im Osten den Heldentod .

(Vortrag .) Am Sonntag . 20. Februar ,
18 .45 Uhr , findet im Gasthaus zum Ochsen ein
Farblichtbilder - Vortraa von ftrl . Medizinal¬
st Dr . Lang . Pforzheim , über ' fcoS Thema :
. .Der Kreislaus de» WasserS " statt . Der Besuch
dieses Vortrages ist unentgeltlich . .

(G » b u r t S t a g . ) Am gestrigen Tage feierte
in voller Frische Aug . Jülg seinen 75. Ge¬
burtstag . Der Jubilar ist ein Veteran de ?
deutschen Männergesang » und stand über 40
Jahre im Dienste deS deutschen Volksliedes .

Rheinwalserstände vom 16 . Februar
Konstanz 275, (kl) , Rheinselden 200 ( + 3) , Brei »

fach 154 (—1 ) , Ttraßburg 205 ( —4 ) , Karlsruhe »
Maxau 879 ( + 1 ) , Mannheim 276 (— 4 ) , Caub
202 (— 12 ) .

Ein Gm
namens Wninssin

Roman von Hermann Weick
(24. 8 # «tfetunn )

„ Allem Anschein nach nun doch,- Herr Tho -
massin , in dem wir eine für unS wertvolle Be¬
kanntschaft machten , wird , wie er mir kurz vor
meiner Pariser Reise eröffnete , in diesen Tagen
nach Rom zurückkehren !"

„ Doktor Thomassin kommt zurück ?"

„Doktor Thomassin ? . . . Besitzt Thomassin
den Doktorgrad ?"

Viviano machte ein betretenes Gesicht .
„Da ist mir leider ein Aialheur passiert :

mau merkt eben doch , daß man alt und vergeß -
lich wirb ! Wenn ich aber schon aus der Schule
geplaudert habe : Doktor THomassin ist Arzt !"

„Arzt ? . . . Mir gegenüber erklärte er . früher
Kaufmann gewesen zu sein un >d jetzt als Pri -
vatmann in Rom zu leben !" ' ' ~

„Das geschah auS übertriebener Vorsicht : er
wünschte nicht , daß man während seines Ber -
liner Aufenthaltes dahinterkäme , wer er in
Wirklichkeit ist ! Deshalb bat er mich auch , in
meinem Brief an Sie nicht zu erwähnen , daß
er Arzt sei,' Sie müssen diese kleine Inkorrekt -
heit von meiner Seite entschuldigen , Herr
Reucker !"

„ _
„Selbstverständlich . . . nur verstehe ich mch *

recht , warum Herr Thomassin seinen Beruf ge -
Heimbalten wollte !"

„Dinge aus feiner Vergangenheit spielten da
herein : er fürchtete , in Berlin mit Leuten in
Berührung zu kommen , die ihn von früher
kannten , dem wollte er einen Riegel vor -
schieben !"

Reucker ^ für den die Worte des anSeren
reichlich musteriös klangen , sagte darauf :

»Ist Thomassin in Rom alS Arzt tätig?"

„Seit einigen Jahren ist er der erste Mit -
arbetter von Professor Grandi : Sie hörten
vielleicht schon dessen Namen . . ."

„Meinen Sie den berühmten Chirurgen ? "
wandte Reucker ein , der als Leiter chemischer
und pharmazeutischer Industrien so ziemlich
alle bedeutenden Aerzte Europas kannte .

„Ja : Thomassin ist sozusagen seine rechte
Hand , ein hervorragender Arzt und Operateur !
Grandi , mit dem ich befreundet bin » räumt un -
umwunden ein , daß Doktor Thomassin chirur -
gische Eingriffe , vor allem Herzoperationen , ge -
lungen seien , die auszuführen er selbst kaum
gewagt haben würde ! Längst könnte Thomassin
wieder eine leitende Stellung bekleiden , aber er
verzichtet darauf : er will sein stilles , zurück¬
gezogenes Leben der letzten Jahre weiter -
führen !"

„Merkwürdig ! . . . Eine triftige Ursache für
eine solche Einstellung muß doch vorhanden fein ;

ängt sie ebenfalls mit ThomaffinS Vergangen -
eit , die Sie vorhin berührten , zusammen ? "

„ Allerdings . . ."

„Könnten Sie mir nicht Näheres erzählen .
Herr Viviano ? " Da Reucker merkte , daß der
Italiener mit der Sprache nicht recht heraus -
wollte : „Ich habe Herrn Thomassin sehr schät -
zen gelernt : trotz der Kürze unseres Bekgnnt -
seinS ist er mir zu einem guten Freunde ge -
worden . . . Sie werden begreifen , daß unter
diesen Umständen sein Schicksal mich tnter -
effiert !"

„Das verstehe ich wohl . . ." , Vivianos leben »,
frohes Gesicht war ernst geworden , „ ich dürfte
eigentlich nicht darüber reden , nur Professor
Grandi und ich wissen um da » , was früher in
ThomaffinS Leben gewesen war : aber da Sie in
absehbarer Zeit kaum mit ihm wieder zu -
sammentressen werde « , begehe ich vielleicht
keine allzugroße Indiskretion , wenn ich Ihnen
erzähle , daß Thomassin das Opfer einer Frau
geworden war ! Durch sie verlor er feine Stel -
lung , feinen guten Namen : auS Verzweiflung
darüber beging er einen Selbstmordversuch ,

blick über Laden-Laden
Länder und Meere der Borzeit

Badeu -Bade » . Proseffor Da au 6 sprach in
Baden - Baden und Rastatt über Län -
der und Meere der Vorzeit . Dieses Thema ,
das in keiner direkten Beziehung zur heutigen
Zeit zu stehen scheint , fand eine aroße Zahl
interessanter Hörer . Professor Daaus . der als
Naturforscher einen Namen besitzt , gestaltete
seinen Vortrag so lebendig , daß sich - jeder Hö -
rer in dieser ausgefüllten Stunde ein Bild
von dem Geschehen in vorgeschichtliche .! Zeit
aus der Erdkugel machen konnte . Die Verschie -
bung der Kontinente , der ewige Wechsel von
Land und Meer , der sogar in der letzten Eis -
zeit sich noch in unserer engeren Heimat voll -
zog und der noch lange nicht abgeschlossen zu
sein braucht , war für manchen Hörer eine
grundlegende Umschichtung seines Weltbildes ,
das er sich viel starrer und endgültiger vor -
gestellt hatte . Die Wissenschaft rechnet mit Zeit -
abschnitten , die für einen menschlichen Verstand
einfach unvorstellbar sind . Der Redner entwik -
Feite in feinem Vortrag verschiedene Theorien
über das Werden des jetzigen Weltbildes . Auf
der Erdoberfläche bewerkstelligten der Waffer -
kreislauf , die Wirkung des Windes und die
vulkanischen Vorgänge den Wechsel von Land
und Meer , das Entstehen von Berg und Tal .
spweit dies wiederum nicht auf die Wirkung
des Wassers zurückgeführt werden kann .

Mit viel Interesse wurden die Lichtbilder
von Rekonstruktionen der vörzeitlichen Tier -
und Pflanzenwelt betrachtet . Jede Zeit ließ
ihre Zeugnisse in der Erdrinde zurück , nicht
nach Epochen geschichtet , da bei dem unruhigen
Temperament der Erde immer wieder Um -
lagerungen möglich sind , aber doch so , daß sich
die Wissenschaft in geduldiger Forschung ein
Bild vom Erdaltertum . Erdmittelalter und
Erdneuzeit machen kann . Der Bortraa gab den
Hörern ein weit vergrößertes Weltbild mit .
Herzlicher Applaus dankte ihm . L . St.

( Studienrat Rastattet 75 Jahre
alt .) Bor einigen Tagen feierte Studienrat
Oskar Rastatt er seinen 75, Geburtstag .
Studienrat Rastätter war über 40 ftahre au
der hiesigen Gewerbeschule tätig . So mancher
Badener Bürger und Geschäftsmann hat die
allererste Grundlage für seinen Berus durch
ihn erhalten . Bor allem Hai ihm der Garten¬
bau viel zu danken . Die meisten hiesiaen Gärt -
ner gingen durch seine Schule . Aus seine An -
regung wurden die abendlichen Meisterkurse
eingeführt , die fast aus dem ganzen Lande be-
sucht wurden . Sein vielseitiges Wissen in der
Botanik , Bodenkunde , Düngerlehre nsw . führte
ihn bei allen Gärtnergehilfen . Gartenmeister -
Prüfungen des Reichsnährstandes durch den
ganzen Gau Baden . Mit ganz besonderem
Eifer fetzte er sich für die Einführung einer
Fachklasse für Gärtner ein . Als es dann spä -
ter bei der Gründung der Gartenbauberufs -
schule Baden - Baden an geeigneten jungen
Lehrkräften mangelte , übernahm er trotz des
vorgeschrittenen Alter ? die Lehrtätigkeit der
Berufsschule . Der gesamte Gartenbau ist ihm
für seine Leistungen zu großem Dank .verpslich -
tot und wünscht ihm nach viele Jahre in Ge <
sundheit und voller Schaffenskraft .

( Auszeichnung .) Unteroffizier Wilhelm
Reicherte Ooler - Rheinstraße 20« . wurde
mit dem EK . 2. Kl . ausgezeichnet . H .

( Auszeichnung .) Dem Unteroffizier Wil .
Helm Hartje , Maximilanstraße 10 . wurde
das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwer -
tern verliehen .

H . Baden - Oos . (Heldentod .) Für Führer
und Vaterland gaben ihr Leben Unteroffizier
Karl I h l e , Bahnhosstraße 34 . und Ober -
gefreiter Hermann Licht . Rheinstraße 187.

-flm fcti qmrsen Brett
« « . » rautnftfHift — Deutsche « frauenwerk — Ct *»-

fruvft Maftntt tailot . Heul « Donnerstag um 20 Ubrletmabcnb in der Nähstube im S>aui der Partei . Wir
wartet .̂ adlreicho Beleiliauna wird er -

NSDAP . Baden Sade » . Or ««a^ i»vr » aden 0 « « . Dieanae «e» «en Zellewspre -vabende der Ort « grup » e müsse»auSsallen. Neue Termin « werden am Schwarzen Brettdefanntaeaeben .
RO . -ffrauenschsst — Deutiche« ffrauenwerl — Baden -

Baden . OrtOqrupve Mitte . Heute konneritaa Heim -
naedmitta« im Luisenhos lS.za Uvr . Wir arbeiten ' fürbai Deutsch« Rote Streu *.

Ju »end - ru »» r der « « . Kraucnschast R- tcnsel» . Am
beuti^ en Donneriitaa findet im „ Salmen " um 20 nur
unser Heimabend statt. Brinat auch ein« Arbeil mit .
Vollzählige.; Erscheinen wird erwartet . 1 .50 NM . Bei¬
trag für di « Monate ftanuar bis März bitte mit-
bringen .

von dem er aber gerettet wurde ! Dann ver -
schwand er , um erst nach Jahren unter srem -
dem Namen wieder aufzutauchen . . ."

„Er heißt gar nicht Thomassin ? " unterb .-ach
Reucker den Italiener . * > v

„Als er vor sechs Jahren bei Professor
Granbi erschien , nannte er sich Georg Tho -
massin ! Mit Grandi war er von seiner früheren
Tätigkeit her bekannt gewesen , ihm vertraute
er sich nun an : und Grandi , der erkannte , daß
es hier darum ging , ein zerstörtes Leben w >e*
der aufzurichten , ihm einen neuen Inhalt ,
überhaupt einen Halt zu geben , zögerte nicht ,
Thomassin unter diesem Namen bei sich ar -
Seiten zu lassen : er hatte es nicht zu bereu « » !"

In wachsender Gespanntheit war Reucker
den Worten des anderen gefolgt . ThomassinS
schmales , in '

ich gekehrtes Gesicht sah er vor
sich , und er begriff jetzt in aufwallendem Mit -
gefühl , warum dieser immer so ernst gewesen
war .

„In einer stillen Stunde schilderte Doktor
Thomassin mir , was ihm widerfahren war " ,
begann Viviano wieder zu sprechen . „Ich
merkte da , daß er mit der Vergangenheit noch
immer nicht fertig geworden war und vielleicht
niemals damit fertig werde » würde ! AlS er
dann ganz unerwartet die Absicht äußerte , nach
Berlin zu reifen , war mein erster Gedanke ,
daß da vielleicht Dinge von früher hinein -
spielten : ich wollte aber nicht fragen . Auch
Professor Granöi fragte nicht : seit Jahren
hatte Thomassin keine Ferien gehabt , ein paar
Wochen der Ruhe hatte er vollauf verdient . . .
Aber alS ein Monat nach dem anderen ver -
strich , ohne daß er trotz Grandi « dringenden
Vorstellungen zurückkam , dachten wir nicht
anderS , alS daß er in Berlin vielleicht die
Spur jener Frau gefunden habe , die ihn vor
Jahren beinahe ins Gefängnis gebracht hatte !"

. . .Ins Gefängnis ? . . ."
, „Thomassin war angeklagt gewesen , einen
anderen Mann erschossen zu haben ! Mangels
ausreichender Beweise mußte et freigesprochen
werden , aber waS half ihm dieser Freispruch ,

solange der wirkliche Täter nicht gesunden war
und der Verdacht doch an ihm hängen blieb ? . . .
Man ging ihm aus dem Wege , man legte sei -
ner Arbeit , an der er leidenschaftlich hing , Hin -
dernisse in den Weg : da gab er feine Stellung
aus und verließ Wien . . ."

„In Wien hatte Thomassin früher gelebt ? "
stieß Reucker wie aufgejagt hervor und meinte
plötzlich , vor einem Abgrund zu stehen .

„Thomassin war öort Chefarzt eines großen
Krankenhauses gewesen "

, antwortete Viviano ,
dem die Erregung des anderen entgangen war .
„Kurz vor dem tragischen Vorkommnis hatte er
sich verheiratet : seine Frau schien sich aber bald
einen Freund zugelegt zu haben ! Thomassin ,
dem Gerüchte davon zu Ohren gekommen
waren , suchte den Rivalen , es handelte sich um
einen Kunstmaler '

, der seine Frau porträtiert
hatte , auf , um ihn den weiteren Umgang mit
feiner Frau zu untersagen . Im Atelier de «

.Malers fand er diesen mit einer Sckußivunde
tot vor ! Der Verdacht fiel nach Lage der Dinge
auf ihn , und obwohl er feine Schuldlosigkeit
beteuerte , erfolgte doch die Anklage gegen ihn .
Er wuvde dann zwar freigesprochen , aber da -
mit war für ihn nicht viel gewonnen !"

Je länger der Italiener gesprochen hatte , um
so größer war das Entsetzen in Friedrich
Reucker geworden .

Er meinte , eine Faust preßte ihm «die Kehle
zu . Ein Aufruhr war in ihm losgebrochen . Er
konnte die Gedanken , diese unfaßbaren , gräß¬
lichen Gedanken , di « auf ihn einstürmten , kaum
in sich verarbeiten .

„Wer wirklich der Täter gewesen war , weiß
man heute noch nicht "

, hörte er Viviano wie au ?
weiter Ferne sprechen . „Thomassin glaubt , einen
Beweis dafür in Händen zu haben , daß nur
feine Frau für die Tat in Frage komme : er hat
deshalb nach ihr , die bald nach der Gerichts -
Verhandlung sich von ihm trennte und seitdem
verschwunden war . geforscht , sie aber nicht ge -
fundeul "

ES kann nicht fein ! Es kann nicht sein !
bäumte Reucker sich auf , seine Hände hatten sich
geballt , so daß die Nägel ihm ins Fleisch
schnitten .

Er wußte kaum , wie ihm die Worte gekom -
men waren , aber er mußte sie sprechen , er
mußte völlige Gewißheit erlangen . . .

„Eine traiirige Geschichte , die Sie da erzähl -
ten , Herr Viviano !" sagte er mit verzerrter
Miene . Dann , nach einer Pause , die ihm wie
das Warten auf sein eigenes Todesurteil vor -
kam : „Hieß Doktor Thomassin früher vielleicht
Caroles ? "

Urberrascht »sah der Italiener ihn an .
„Woher wissen Sie seinen früheren Namen ?"
Also doch ! Nun gab eS keinen Zweifel mehr !

dachte Reucker vernichtet . Aber als er den ver ^
wunderten Blicken des anderen begegnete ,
zwang er sich mit letzter Kraft zur Ruhe .

„Im Verlaufe Ihrer Erzählung erinnerte ich
mich , vor Jahren von diesem Falle in den Zei -
tungen gelesen zu haben . . . der Name des
Wiener Arztes muß sich mir damals eingeprägt ,
haben , so daß ich ihn heute noch weiß , es ist >a
auch kein alltaglicher Name , nicht wahr ? . . .
Und diesem Manne saß ich in Berlin gegenüber ,
ohne zu ahnen , wer er in Wirklichkeit war ?
Man erlebt doch manchmal die unglaublichsten
Dinge !"

„Da habe » Iie recht "
, erwiderte Viviano , her

aus seinem Gegenüber nicht recht klug wurde :
wie seltsam benahm Reucker sich mit einem
Male ! Sollte ThomassinS Schicksal ihn so stark
ergriffen haben ? „Jedenfalls wissen Sie nun ,
welche Bewandtnis es mit Doktor Thomassin
hat , und Sie werden verstehen , baß er auch
Ihnen gegenüber sich nicht als den ausgegeben
hat , der er tatsächlich ist !"

„Das verstehe ich jetzt nur zu gut !" erwiderte
Reucker und hätte in selbstzerfleischendem
Hohne beinahe hinausgelacht .

Er ertrug es nicht länger , ruhig dazusitzen
und sich unterhalten zu müssen , während in ihm
die Gedanken sich jagten und doch zu keinem
Ergebnis kamen . Mor ^ evmta toiat )
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Vorwerk Europas gen Osten
750 Jahre Wiener Neustadt

Mit Mauern , Türmen und Gräben war
Wiener Neustaöt bewehrt , wie es für eine
Grenzstaöt schicklich ist. Nicht weit östlich der
Staöt fließt die Leitha , ein unscheinbares Flüß -
chen, das aber auch noch in den Tagen der
Monarchie als Grenze eine gewissermaßen sym -
bolische Bedeutung hatte . Es schied die beiden
Reichshälften und wenn man im politischen
Gespräch die Namen Oesterreich und Ungarn
vermeiden sollte , was "gar nicht so selten der
Fall war , dann sagte man ganz einfach Cis -
leithanien und Transleithanicn . So hart an
einer Grenze gelegen , nahm Wiener Neustadl
dennoch einen so schönen Aufschwung , daß es
unter Kaiser Ferdinand III ., dem Vater Maxi -
milians , des „letzten Ritters ", sogar eine Zeit -
lang Habsburgische Residenzstadt war . Viel
trug zu dieser Entwicklung die Lage an einer
wichtigen Verkehrsader bei .

Durch Wiener Neustadt lief die „Post - und
Commercialstraße " , die Wien mit dem Süden
verband , jeden Mittwoch kam der Postwagen
aus Wien , um nach Graz , Laibach und Trieft
weiterzurollen , wöchentlich einen gab es nach
Klagenfurt und alle vierzehn Tage hielt die
nach Brixen und Rovereto bestimmte Post -
kutsche an , um die Pferde zu wechseln und den
Passagieren eine Ptärkung zu ermöglichen . Da -
zu fanden sich regelmäßig die Neustädter Bür¬
ger ein und erfuhren bei einem kühlen Trunk
allerlei Neu ?s , das sich in der großen Welt
begab . Auch heute noch spürt man einen Hauch
dieser verträumten Zeit in den stimmungs -
vollen Lauben und um die barocken Fassaden
behäbiger Bürgerhäuser .

Viele Dinge erinnern in Wiener Neustadt
an die ereignisreiche Vergangenheit , an den
Ungarkönig Matthias Corvinus , an die Kroa -
tischen Patrioten Zrinyi und Frangipani . Aber
alles muß in den Hintergrund treten gegenüber
der Schöpfung Maria Theresias , die 1752 die
alte landesfürtzliche Burg zur T h e r e f i a n i -
schen Militärakademie umwandelte .
Sie wurde zur Standardschule für den öfter -
reichischen Offiziersnachwuchs , die Neustädter
Akademiker nahmen einen bevorzugten Rang
ein und die Schule errang sich , dank ihrer Ge -
diegenheit eine gewisse Weltberlihmtheit .

Im neunzehnten Jahrhundert entwickelte sich
Wiener Neustadt zur Industriestadt . Um den
Stadtkern , der in seinem Gepräge ziemlich
unverändert blieb , wuchsen Vorstädte mit Fa -
brikanlagen und Arbeiterhäusern . Nach dem
ersten Weltkrieg , als sich die wirtschaftliche Le -
bensunfäh 'igkeit des kleinen österreichischen
Staatswesens immer deutlicher herausstellte ,
genoß Wiener Neustadt den traurigen Ruhm ,
die Stadtgemeinde mit dem größten Hundert -
satz an Arbeitslosen zu sein . Unvorstellbares
Elend herrschte damals in der „allzeit Ge -
treuen "

. Das Bild wandelte sich erst im März
1938, als Oesterreich heimfand ins große deut -
sche Vaterland . Die Schlote begannen wieder
zu rauchen und bereits verzweifelte Menschen
gewannen wieder neuen Lebensmut .

Freittbungen auf klassischem Boden
Auf der Insel Kreta befindet sich das südlichste deutsche Soldatenheim , in dem die aus dem Lazarett ent¬
lassenen Kranken und Verwundeten noch einige Tage der Erholung verbringen . Auf der Freitreppe des alten
Palastes von Phaistos , in dem vor mehr als 4000 Jahrgn Tänze zu Ehren des Königs Minos stattfanden , wird
der einzige Dienst des Tages abgehalten : Zehn Minuten Freiübungen . PK .-Kriegsberichter Seegers (Sch )

Achtung . Abgewanderte und Umquartierte
Meldepflicht der aits Luftnotstandsgebieten abgewanderten Volksgenossen

zum Arbeitseinsatz
Der anglo - amerikanische Bombenterror will

unsere Zivilbevölkerung ihrer Habe und Woh -
nungen berauben und sie auch veranlassen , ihre
Arbeitsstellen im Stiche u- lassen . Unsere Rü °
stungswirtschast , die durch unmittelbare Feind -
einwirkung nicht wesentlich beeinträchtig ! wer -
den kann , soll dadurch von Arbeitskräften ent -
blößt und lahmgelegt werden . Um dieses Ziel
der Terrorangriffe zu vereiteln , müssen alle
Kräfte , die wegen Luftgefährdung oder Flieger -
angriffen ihre Arbeit oder ihre Wohnung ver -
lassen haben , für den kriegswichtigen Arbeits -
einsah im Heimat - oder Ausnahmebezirk er -
faßt werden .

Nach der Verordnung der Gcueralbevoll -
mächtigten für de« Arbeitseinsatz über die

. Meldepflicht von Männer » n«d Franc » vom
17. Januar 1944, sind alle Volksgenossen und
Volksgenoflinne », die seit dem 1 . April 1944
eine selbständige oder »«selbständige Berufs -
tätigkeit wegen Laftgesährdung oder «ach
Luftangriffen aufgegebcu ober gewechselt ha-
be« ober künftig aufgebe« , verpflichtet, sich so«
fort bei dem Arbeitsamt ihres jen»eiligeu
Anfeuthaltsorts mündlich oder schriftlich zn
melde« . Meldepflichtig find auch Personen ,
die ihre Arbeit ausgegeben haben, aber am
Wohuort verbleiben . Wer den Aufe»thalts -

ort wechselt , muß die Meldung jeweils erneut
erstatte ».
Von der Meldepflicht ausgenommen sind Per -

sonen , die wegen Beschädigung ihres Betriebes
oder ihrer Wohnung von ihrem Betriebsführer
vorübergehend von der Arbeit beurlaubt oder
unter Mitwirkung des Arbeitsamts ander -
weitig eingesetzt sind .

Meldevordrucke liegen bei den Arbeits -
ämtern und bei den polizeilichen Meldestellen
auf . Alle Auskünfte erteilen die Arbeitsämter
und ihre Nebenstellen .

Die Meldung und das persönliche Erscheinen
der Meldepflichtigen kann durch Zwangsgelb
bis zu 10 000 RM . erzwungen werben . Ver -
ftöße gegen die Verordnung können mit Ge -
fängnis ober Geldstrafen oder einer dieser
Strafen geahndet werden .

Unbeschadet der gesetzlichen Meldepflicht er-
geht au alle umquartierte und abgewanderte
Persoue» der dringende Aufruf , ihre Arbeits -
kraft tage- oder stuudeuweife für eine kriegs¬
wichtige Arbeit freiwillig zur Verfügung zu
stelle « . Die HeldeuHafteu Leistungen der Front
»erpflichte» jede « , durch de« vollen Einsatz sei -
«er Arbeitskrast zum Siege mitbeizutragen .

Das Fräulein '
in der Kinderklinik

Von Ralph Urban

Als der Obergefreite Hans Schüller nach
mehr als einem Jahr die erste Nacht wieder
einmal in seinem heimatlichen Bett verbuchte ,
schlief er schlecht. Ein paarmal fuhr er schweiß -
gebadet hoch , und da der schwere Granliverser
immer besser schoß, warf sich der Obergefreite
beim letzten Einschlag so heftig zur Seite , daß
er recht unsanft am Fußboden erwachte . Nun
blieb er gleich dort unten , holte sich nur Decke
und Kopfkissen und ruhte sanft , biö ihn am
Morgen der mütterliche Schreckensruf aus dem
Schlummer riß .

Bald darauf saß er unheimlich sauber , geölt
und bildschön beim Frühstuck und löffelte ein
Ei aus Muttcrs eingelegten Beständen . Der
nächste und übernächste Tag waren Programme
mäßig mit Familienangelegenheiten festgelegt .
Daher - nicht erstens , sondern drittens : Man
nehme ein Mädchen . . . Immerhin konnte man
da schon heute vorarbeiten . Else hatte sich in -
zwischen verlobt , die dumme Gans , Gerda macht
irgendwo irgendein Pflichtjahr , das Mädchen
Hilde , mit dem er seit Monaten auf Grund
eines „an - einen - nnbekannten -Soldaten " -Brie -
fes in tollem Federkrieg lag , hatte seinen
Standort weit ab in Kyritz an der Knatter .
Also blieb nur Ingrid , die blonde Schöne , ver -
wöhnt von daheim , etwas arrogant und prin -
zessinnenhaft . Trotzdem aber die Ingrid und
nur die Ingrid , eine andere kam überhaupt
nicht in Frage . Und diese Ingrid wird dann
gleich angerufen . Ihre Briefe wurden zwar in
letzter Zeit immer kühler und sachlicher , aber
die Kühlheit wird ihr bald vergehen , ein Ober -
gefreiter . . . Eine Ueberraschuug hätte sie für
ihn , sobald er auf Urlaub käme , etwas , was er
nie von ihr gedacht hätte . Na , das wird man
bald von ihren schönen Lippen persönlich er -
fahren .

Der Mutter einen Kuß , dem Schwesterchen
einen , einen irrtümlich der Liesl von der Nach -
barin , die im Vorzimmer bei der Schwester
stand und dabei etwas kreischte , weil so viele
Leute da waren , und raus . Zur Urlauber -
Meldestelle. Die Leute auf der Straße sprachen
merkwürdigerweise alle deutsch . Nach der An -
Meldung zur nächsten Fernsprechstelle .

„Hier das Mädchen bei Mertens "
, meldete

sich eine '
weibliche Stimme , —r „Kann ich Fräu -

lein Ingrid sprechen ?" — „Das Fräulein ist in
der Klinik Professor Fingerzeigs ." — „Klinik ?
Was ist denn das für eine Klinik ? " — „Na , halt
so eine Klinik , wo die Kinder zur Welt kom -
men ." — „Ki — Kinder ? Ja , was macht denn
Fräulein Ingrid bort ?" „Sie erwartete eine
schwere Geburt . Wissen Sie nicht , daß unser
Fräulein — ? Wer spricht denn eigentlich "" —
„Schwe — Schwe —" lallte Obergefreiter
Schüller . ,M — wer ist denn der Vater des
Ki — KindeS ?" — „Woher soll ich das alles
wissen ? Mir hat fie es nicht erzählt , interessiert
mich auch nicht . Fragen Sie das Fräulein sel -
ber , wenn Sie es unbedingt wissen wollen . Wer
spricht denn dort ? "

„Ende !" haucht der junge Mann und hing den
Hörer auf . Entgeistert verließ er die Fernsprech -

I zelle und grüßte einen scharfblickenden Feld¬

webel noch gerade im letzten Augenblick . Ingrid ,
die Prinzessin — sie hat wohl plötzlich geheiratet
— aber nein , das Mädchen hatte doch ausdrück -
lich „das Fräulein " gesagt — unerhört , wer
hätte ihr das zugetraut ? Das sollte also die
Ueberraschung sein ? Schöne Ueberraschung .
So ein Biest . Und jvie hatte er sich gefreut .
Hatte sich dazu noch eingebildet — unglaublich ,
das - kommt davon , wenn man ein Jahr lang
nicht mehr daheim war . Der Obergefreite griff
unwillkürlich nach der . Stelle , an der Soldaten
vorschriftsmäßig das Herz zu tragen haben .
Aber das half nicht , es tat trotzdem etwas weh .
Dazu begann langsam die Wut in ihm zu
kochen . — Beim Mittagessen war er so zer -
streut , daß er einmal sogar in rauhe Front -
sitten zurückfiel , indem er sich mit der Gabel
am Kopf kratzte . Den ganzen übrigen Tag
schlich er gedrückt umher .

Tapfer ist der Löwensieger , tapferer , der sich
selbst bezwang . „Bist ein feiner Kerl !" sagte
Obergefreiter Schüller nach dem nächsten Mit¬
tagessen zu sich selbst , denn da war er bereits
so weit . Hierauf ging er in die Blumenhanb
luug , erstand dort weiße Gewächse und fuhr mit
dem mächtigen Strauß nach der Klinik Prof .
Fingerzeigs .

„Ich möchte zu Fräu — zu Frau Mertens ,
sagte er dann zum Portier . Der sah in feiner
Liste nach und schüttelte das Haupt . „Mertens ?
Ach . meinen Sie vielleicht Ingrid Mertens ?
Fragen Sie im zweiten Stock im Schwestern -
zimmer ."

Dies tat er auch . Er klopfte an , es wurde auf -
getan . „Kann ich , Schwester , bitte — '"

„Natürlich kannst du . Hans , mein Junge !"
rief die schöne Hilfsschwester weißbemäntelt
und weißbehaubt . Und fiel ihm glatt um den
Hals . Der Obergefreite war so verwirrt , daßer erst den Blumenstrauß zerdrückte und dann
das Mädchen . „Ach , Ingrid "

, seufzte er dabei ,
„was bist du für ein Prachtmädel , unh was bin
ich für ein blöder Hund ."

Die Leserin
„Ihr neuer Roman hat ein entzückendes

Ende , ichwärmt die junge Dame >dem Ver¬
fasser vor . „Und was halten Sie von den An -
fangskapiteln ? " fragt dieser interessiert . „Ach " ,erwidert sie, „zu denen bin ich noch nicht ge -
kommen ."

Was bringt der Rundfunk ?
ReichZproaramm :

8 .00 — 8 .15 Zum Hören und Behalten : » orfrara
von «Achenbachs „ Panival "

12 .35— 12 .45 Der Bericht zur Lage
« .15 — 15 .00 Allerlei von 2 bis 3
16 .00 — 16 .00 Unterbaltuna trrit der Kapell « (Stich

Börschel
16 .00 — 17 .00 Operettenmelodien und tänzertfch «

Weesen
17 .15— 18 .00 Beschwingtes Konzert
18 .00 — 18 .30 „ © in schönes Lied jvr Ab entstund " ,
18 .30 — 19 .00 Der Ä» Itspie >gel
19 .15— 19 .30 groittBcrtdrte ,
19 .45 — 20 .00 Pros Tvcodor Haeriwg . ZÄVw « » :

PMosopbi « al « getstiae Rassemkunde
20 .16— * 1 .30 I . Söt aus B «et » ov «nS „ Rtbetto ' , 8 «t-

ftmifl : Karl BSbm
91 .90 — 82 .00 ® 6enMon « rt : Btvawi « nt > SiSzt .

Leitung : Lovro von Matacie
Dcutschlandfender : . ^

17 .16 — 18 .30 DaS Landes - und Sinfonieorchester
spielt Werke von Weber . Richard Trunk
und Schumann .

20 . 15— 22 .00 Bunter Abend mit Hamburger SoNsten
und Orchester

Familien - An zeigen
yeburten"
Y Qeorj - Albrech ». AI« teure « Ver¬

mächtnis meines Ib . Mannes Georg
Hochtpfel wurde mir heule ein Sohn
geschenkt . In Dankbarkeit : Lieael
Hochapfel geb . Ackermann . StraBburg ,
Mozartstr . 7 , .z . Z . Uiüversitttskliirik
Privat -tat . Prot . Jacobi , 8 . 2 . 1944.

Y 15. 2 . 44 . Karin Krina . ÖS Geburt
ihre « ersten Kindes zeigen in darekb .
Freude an : Gertrud Jörgensen geb .
Roth , i . Z . PrivatkKnik Dr . Schönig ,

- Karl Jörgenscn , t . Z . Wehrm acht .
Y

~
b. 2 . 44 . Saskia

~
nÄartha - Maria .

Freudvoll u . dankbar zeigen wir die
Geburt uns . Tochter , eines kräftigen
Sonotagsmädels an . Unser Sohn freut
sich herzinnig mit uns . A . Hahn und
Frau Elisabeth geb . Günther . Karls¬
ruhe , Karlstraße 86 .

Y
~

Wolfgang . » . 2. 44 . Wir freuen uns
über , die glückl . Geburt eines gesunden
Stamm «halters . Lilo Feger geb . Leidner ,
Stuttgart -W ., Leibnizstraße 4. z . Zt .
St . Anna -Klinik in Stuttgart -S , Hohen -
zoMerastraße 24, Rechtsanwalt Dr . Kurt
Feger , Zahhaciet . d . R .. b . d ._ Wehrm .

Y Elf Wochen nach dem Tode meines
geliebten Mannes schenkte mir Gott
ein . gesund . Sohn . Karin von Lowtzow
Specht geb . von Graberg . B .-̂ Jaden ,
14. 2. 44. Hahnhof , z . Zt , Jo*efinenh eim .

Y Christel Margit . Mit Freude ist am
12. 2. 44 unseres Heidi « Schwesterlein
angekommen . Liesel Haug geb . Fischer ,
Ludwig Haug , z . Zt . in Urlaub . Karls -
ruhe , Werderstraße PI .

Y Unsere Brigitte ist angekommen . In
dankbarer Freude : Emilie Zöller geb .
Oberst , z . Zt . Altes Diakonisäenfaaus ,
Uffz . Reinhard Zöller , z . Zt . Wehrm .
Karlsruhe , 14. Februar 1944.

Wir beginnen heute um . gemeinsamen
Lebensweg . Heinrieh Gärtner , Uffz . i.
e . Pz .-Aufkl .-Abt ., » . Frau Ingeborg
geb . Spieß . Karlsruhe , 17. 2. 1944

Den Bund fürs Leben haben geschlossen :
Walter Hermanspann , Obergefreit , i . d.
Luftw . , Rosa Hermanspann geb . Gratz ,
Otigheim , Rhekistr . 11, 17. Febr . 44 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Ober ^
gefreiter Albert Engert , Dittigheim ,
zur Zeit Rastatt , Maria Engert geb .
Schmidt , Illingen , 17. Februar 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Gefrei¬
ter Walter Probst , Sand b . Kehl , z . Zt .
Lazarett , Irene Probst geb . Räpple ,
Oppen au , 15. Februar 1944.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Ger -

trud Zimmer , Khe . , Rudolfstr . 1, Karl
Amon , Obgefr ., !. e . Pz .,Jäg .-Regt .,
Wien , 16. Februar 1944.

Als Vermählte beehren sich anzuzeigen :
Franz Streit , Waffenmeister , Oberstirrm -
fübr . b . d . Waffen - ff , Offenburg , Ritt¬
weg 6 a , Helma Streit geb . Metzinger ,
Kolinar i. Eis ., Straße des 17. Juni
Nr . 16. Im Februar 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Herbert
Hallbauer , Feldwebel u. Zugführer in
ein . Jäger -Regf ., Villingen , Maria Hall¬
bauer geb . Räpple , Oppenau , 15. 2. 44

Ihre Vermählung beehr eh sich anzuzei¬
gen : Toni Schmidt , Wien , z . Zt . Ober¬
gefreiter b . ein . Flakeinheit « . Fridel
geb . Reeb , Karlsruhe -Hagsfeld , Weg -
Ungstraße 4, 17. Februar 1944.

Danksagungen
Für die uns zur Vermählung erwies .

Aufmerksamkeiten danken wir herzl .
Hans Mayer , ff -Hauptscharführer , Gi¬
sela Mayer geb . Eckert . Karlsruhe ,
Neckarstraße 30, im Februar 1944.

Für die uns anläßl . tan« . Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten danken herz '
liehst : Willy Kimpfler , Ruth Kimpfler
geb . Leibold . Khe ., Lessingstr . 1.

Vermahlungen
Wir haben uns vermählt : Dr. med.

Jürgen Löw , Unterarzt d. Res ., und
Frau Annelies geb . Fahr . Mannheim -
Karlsruhe , Februar 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßl .
uns . Vermählung danken wir recht herz¬
lich . Rudi Oberst und Frau Lissy geb .
Winnig , Rasta tt , Murgstraße 22.

Statt Karten . Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßl . meines 80 . Geburts¬
tages danke ich recht herzlich . Karl
Friedrich , Bretten .

urtstag
zahlreich erwiesen . Aufmerksamkeiten
danke ich auf diesem ^Wege herzlich .
Carl Ehret , Bruchsal .

•
Unsagb . Leid brachte uns all .
die Nachricht , daß mein in -
ntgstgel ., treuer Lebenskam . ,

der gute treusorg . Vater s. beiden
Kinder , mein Ib . , herzensgt . Sohn ,
Bruder , Schwager , OnkÄ u . Neffe

Erwin Blnkert
Ufc . i . e . Pz .-Jiger -Abt ., Inh. des
EK . 2. KI ., der Osimed . u . des Ver -
nond .-Abz . , bei den schwer . Kämp¬
fen im Osten gefallen fct . Er starb
wie er gelebt hat , al« treuer Sol¬
dat des Führers .
Karlsruhe , 5. Februar 1944.

In stillem Schmerz : Fran Olga
Binkert geb . Schmieder n. Kinder
Maja und Oerlinde ; Frau Luise
Binkert Wwe . sowie alle Qeschw .
and Verwandten .

«
In tiefer Trauer bringen wir
die schmerzl ., unfaßbare Nach¬
richt , daB nach Gottes hl . Wil¬

len tatsier edler , gütiger , hoffnungs¬
voll ., heiOg . Sohn , Bruder u . Neffe

Arthur Meyer
Obergefr ., Funker in e . Gebirgsjäg .-
Regt . , Inh . des EK . 2 u. and . Ausz .,
im blüh . Alter v . 23 Jahr , am 26 . 1.
im Osten den Heldentod starb . Er
ruht unvergessen von seinen Lieben
in fremder Erde .
Karlsruhe , 14. Februar 1944.
Ludwig -Wilhelm -Straße 16.

In unsagbarem Schmerz : Eltern :
Karl Meyer und Fr »« Emilie geb .
Helfesrieder ; Brud : Gustav Meyer ;

•
Unerwartet u . schwer traf uns
die Nachricht , daß unser lb .
Sohn , Bruder , Schwager ,

Onkel , Enkel und Neffe
Rolf Der !»

Sturmigrenadier , nach kurzem Front¬
einsatz im Alter von 19 J . 1. Osten
den Heldentod fand .
Khe .-Grünwinkel , 14. Februar 1944.
Kneuzelbergstr . 5 .

In stiller Trauer : Franz Deris u.
Frau Johanna geb . Eisele ; Rieh .
Rastetter u. Frau Elfriede m. Fa¬
milie ; Gertrud , Werner u. Erika
Deris n. alle Angehörigen .

«

In treuester Pflichterfüll , als
Führer seiner Batterie starb
im Osten den Heldentod mein

Ib . Sohn , unser teurer Bruder , mein
geliebter Bräutigam

Hermann Lampert ^
Leuin . d . R . in ein . Pz .-Artl .-Rigt. ,
Inh . des EK . 1 n 2, des Sturmabz .
u . der Ostmed . , im Alter v. 24 J .
Wülfingerode , Südharz . Wiesental/B .

Es trauern um ihn in tief . Leid :
Seine Mutter : Frau K. Lampert
Wwe . u. Angehör . ; seine Braut :
Elisab . Krauß ; Jos . Krauß u. Frau .

Beerdigung von Soldat Georg Müll ,
Donnerstag , 17. Febr ., Vi3 Uhr , vom
Trauerhaus aus .
Neumühl , 16. Februar 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elsa Müll .

«

Am 16. 1. 44 starb den Hel¬
dentod für uns , und seine ge¬
liebte Heimat mein guter Le-

benskamerad , unser aller Stolz ,
Obergefreiter
Robert Karl Schöffler

Truppführer im NSKK . , Inh . ver¬
schied . Ausz . Er durfte die Geburt
seines so heißersehnten Stammhal¬
ters nicht mehr erfahren .
Gernsbach , Februar 1944.

Im Namen aller Angehörigen : Eli¬
sabeth Schöffler geb . Schultheiß ;
Kind Eberhard .

Bitte keine Beileidsbesuche .

In tiefem Schmerz die traurige
Nachricht , daß unser lb . guter
Sohn , uns . letzte ' Holtfnung

' Paul Ebner
Leutnant u . Kompaniechef , Inh . des
EK . 1 u . 2, eilb . Verw .-Abzeichen ,
Sturmatozeichen u . and . Auszeichn .
im Alter von 27V» Jahren bei den
Abwehrkämpfen im Osten am 31. 1.
44 für Führer u . Vaterland den
Heldentod starb . Um stille Teil¬
nahme bitten :
Karlsruhe , Hirschstr . 21, 15. 2 . 44 .

Richard Ebner u. Frau Friedericke
geb . Schönthaler ; Farn . Zwillus .

Unfaßlich schwer traf uns die
traur . Nachricht , daß uns . Ib .
Sohn , Bruder u . Schwag ., Uffz .

Berthold v . Berg
am 31. 12. 43 im Alter von 34 Jahr ,
bei den schwer . Abwehrkämpfen an
der Ostfront den Heldentod starb .
Karlsruhe , z . Zt . Freiburg , Goethe¬
straße 15, den 15. Februar 1944.

In Namen der Hinterbl . : Eleonore
v. Berg geb . Freiin Roeder von
Diersburg .

•

Nach Gottes hl . Willen traf
uns die tieftraur . Nachricht ,
daß mein Ib . gt > Mann , der

treusorg . Vater uns . 2 Buben , uns .
Ib ., honnungsv . , einz . Sohn u . Bru¬
der , Schwiegersohn und Schwager

Hugo Hornung
Obgefr . i . e. Sturm -Rgts .-Piomerz .,
Inh . d . EK . 2, Ostmed . , Inf .-S+urm -
abz . u . Verw .-Abz ., am 16. 1. 44 im
Alter von 34 J ., kurz nach seinem
glückl . verlebt . Urlaub , im Osten
den Heldentod starb . Nun ruht er ,
wie sein Schwag . Wilhelm , beweint
n . unvergessen in fremder Erde .
Friedrichstal , • Fritz -Plattner -Str . 56,
Linkenheim .

In unsagbar . Herzeleid : Lina Hor¬
nung geb . Nagel mit Kindern ;
Wilhelm Hornung u. Frau u. alle
Anverwandten .

Trauergottesdienst : Sonntag , 20 . 2 . ,
Va3 Uhr , in Friedrichstal .

Nacli bangem Warten erhielt
ich die traurige Nachricht ,
daß kurz vor sein , heißersehn¬

ten Urlaub mein geliebt , gt . Mann ,
Vater seines noch nie geseh . Kin¬
des , unser Hb. Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn u . Onkel ,

Adolf Werner
Obgefr . m ein . Luftw .-Einiheit , im
Alter v . nahezu 31 J . den Helden¬
tod starb . Seine Kameraden bette¬
ten ihn auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe .
L:nkenheim , Leopoldshafen .

In tiefem Leid : Frau Emma Wer
■«T n. Kind Waldtraud , Qeschw .,
Schwiegereltern a. alle Anrerw .

Trauerfeier : Sonntag , 20. 2. , V«S U .
in Linkenheim .

Nach bangem Warten ereilte
uns die traurige , noch kaum

—— faßbare Nachricht , daß mein
geliebter Mann , der treusorg . Vater
seiner beiden Kinder , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager , Schwie¬
gersohn und Neffe v

Willi Metzger
Gipser , Obgefr . i . e . Sturm -Pionier -
Batl ., Inh . versch . Ausz . , itn Alter
von nahezu 36 J . im Osten den
Heldentod fand . Er folgte »einem
Schwager Hermann im Tode nach .
Unvergessen von ihren Lieben ru¬
hen beide in fremder Erde .
Unteröwisheim , 11. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Elsa
Metzger geb . Müller u. Kinder
Rudolf u. Hildele sowie alle vAng .

*Trauergottesdienst : So ., 20 . 2 ., 10 U .

Kurz vor sein , langersehnten
Urlaub erhielt ich die traur .

— Nachricht , die mir großes
Herzeleid brachte , daß mein innigst -
gel . Mann , uns . hoffnungsv . Sohn ,
Schwiegersohn und lieber Bruder ,
Schwager , Onkel und Götti

Emil Lang
Stabsgefr . i. e . Grenad .-Regt . , Inh .
versch . Auszeichn . , am 20 . 1. 44 für
seine gel . Heimat im Osten den Hel¬
dentod starb . Unvergessen von sein .
Lieben ruht er auf einem Helden -
friedhof . Er folgte sein , vor einem
Jahr verst . Ib . einz . Söhnchen u .
seinem Bruder Karl im Tode nach .
Unteröwisheim , Brückstr . 41, 11.2.44

In unfaßb . Schmerz : Frau Rosa
# Lang geb . Oberst ; die Eltern u.

Schwiegereltern , Geschw . u. Verw .
Trauerfeier : 20 . 2 ., vorm . 10 Uhr .

Hart u . schwer traf uns die
tieftraur . Nachricht , daß mein
Ib . , herzensguter Mann , der

treusorg . Vater seines lb . Kindes ,
Xaver Fritz

Obgefr . , Inh . des EK . 2, Inf .-Sturm -
abz . u . der Ostmed ., im Alter von
34 j . ,bei den schwer . Kämpfen im
Osten den Heldentod fand . Er folgte
seinem Bruder Leopold . Unvergess .
von sein . Lieben ruht er auf einem
Heldenfriedhof .
Gausbach , 13. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Luise
Fritz geb . Rauch mit Kind Jo¬
hannes -Xaver ; Geschwister Rosina
Fritz , Peter Fritz , Paul Fritz ,
Maria Gitßler geb . Fritz , Obgfr .
Fridolin Fritz , z . Z . i . Felde ; die
Schwiegereltern Stefan Rauch u .
Frau Berta geb . Link ; Kinder
Gefr . Bertold Rauch ; Obgefr . Er¬
win Rauch , z . Z . im Felde ; El¬
friede Rauch u . alle Anverw .

Kurz nach froh verbrachtem
Urlaub erhielt , wir die fast
unfaßb . Nachricht , daß nach

Gottes hl . Willen mein Ib . , herzens¬
guter Mann , uns . hoffnungsv . Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel , Vetter u.
Schwiegersohn

Anton Stech
Obergefr ., Inh . des BK . 2 , Inf .-St .-
Abz ., i . Silber u . d . Ostmed . , im
Alter von 30 J . bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten am 15. 1.
den Heldentod fand . Er folgte be¬
reits 2 J . seinem Biuder Johann in
den Tod nach . Beide ruhen nun in
fremder Erde . •
Mösbach -Waldulm , 14. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Mathilde
Stech geb . Hooff ; Vater : Michael
Stech n. alle Anverwandten .

Für die vielen Beweise aufr . Anteil¬
nahme an unserm schweren Verlust
sei herzlich gedankt .

Unerw . traf uns die schmerzl .
Nachricht , daß uns . lb . Sohn ,
mein unvergeßlich . Bräutigam ,

unser guter Bruder und Neffe

Wolfgang Genth
Gefr . in ein . Gren .-Regt . , Inh . des
Inf .-Sturmabz . und Verw .-Abz . , am
13. 1. 44 bei einem Stoßtruppunter -
nehmien im Alter von 2flV« Jahr , ge¬
fallen ist . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Khe . , Lameystr . 57, Lahr , 12. 2. 44 .

In tief . Leid : Adolf Genth u . Frau
Frieda ; ßraut : Lore Maier ; Ge¬
schwister : Werner , Waltraut , Wal¬
ter u. Waldemar sow . alle Anv .

Ein hartes , unerbittl . Schicksal
entriß uns am 15. 1. meinen
lb . unvergeßlichen Mann , den

stets treusorg . Vater seiner zwei
Buben , unsern lieben Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Gefr . Leonhard Kusterer
Im Alter von 33 J . opferte er in
höchster Pflichterfüllung sein Leben
in Norwegen . Er folgte seinem vor
4 Monaten gefallenen Bruder Joseph
im Tode nach . Unvergessen von
ihren Lieben ruhen beide fern der
Heimat auf einem Heldenfriedhof .
Stupferich , Altenberg , . 15. 2. 1944.

In unsagbarem Schmelz : Frieda
Kusterer geb . Wipper , u . Kinder :
Robert n . Heimfried , sowie alle
Anverwandten .

•

Kurz nach unserm glücklich .
Wiedersehen traf uns die un¬
faßbare Nachricht , daß mein

Ib ., unvergeßl . Man , unser Ib . , gut .
Sohn und Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Pate

Alfred Geppert
Obergefr . in e . Pionier -Batl ., Inh .
des Kriegsverdienstkr . mit Schwert . ,
am 8. Jan . im blüh . Alter von 31 J .
bed den schweren Kämpfen im Osten
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod starb .
Gttersweier -Haft , 14. Februar 1944.

, In tiefem Schmerz : Veronika Gep¬
pert geb . Armbruster ; Mutter u .
Geschwister nebst Anverwandten .

Erstes Seelenamt : 21. Febr ., 7. 15 U .,
in der Pfarrkirche .

Schweres Leid brachte uns die
schmerzl . Nachricht , daß mein
lb . unverg . Mann , der glückl .

u . treubesorgte Vater seiner von
ihm jso sehr geliebt . Kinder , Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Vetter

Valentin Walter
Obgefr . , Inh . des Kriegsverdienst -
kr . 2. Kl . m . Schw . , im Osten sein
jg . Leben für seine Lieben in der
Heimat u . für Führer , Volk u . Va¬
terland im Alter von 38 J . gab .
Er ruht unvergessen von seinen Lie¬
ben in fremder Erde .
Sinzh .-Kartung , Hügelsheim , 10.2.44.

In tiefem Leid : Brigitte Walter
geh . Bernhard und drei Kinder
Hildegard , Konrad n . Hedwig u.
alle Anverwandte .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb am 15. Februar unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Else Bertrand
Mitinhaberin des Hotels , ,Badischer
Hof " , im Alter Von nahezu 45 Jahr .
Bühl , Neuyork , 16. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Otto Bertrand ,
Bühl ; Alfred Bertrand , Neuyork
und Anverwandte .

Beerdig . : Freitag , 18. Febr . , 4 Uhr ,
v. Trauerhause , ,Badischer Hof " aus .

Menne lb . gute Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter u . Großm ., Frau

Charlotte Dltt
geb . Küchler , wurde im 81 . Lebens¬
jahr , am 12. 2. 44 , auf Schloß Bleich¬
heim , unerwartet durch einen sanf¬
ten Tod erlöst .
Karlsruhe , Morgenstr . 41, 16. 2. 44 .

Die tieftrauerdn . Hinterbl . : Ang .
Ditt ; z . Z . i . Felde , n . Frau Paula
geb . 'Rensch ; Minna Küchler ; Ru¬
dolf Diehl , z . Z . i . Felde , n. Frau
Inge geb . Ditt ; Fam . P . Rensch ,
z . Z . Oberbühlertal .

Beisetzung am 18. 2. 44 , 12 Uhr , in
Karlsruhe , Hauptfriedhof .

Nach Gottes hl . Willen ist heute
nacht mein Ib . , treusorgend . Mann,
unser lb . Vater, Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u . Onkel

Ludwig Simon
Postmeister a . D .

im 85 . Lebensjahr sanft entschlafen .
Khe ., Draisstr . 7 a, Lahr , 16. 2. 44 .

In stiller Trauer : Ernestine Simon
geb . Wörner ; Emma Beschle geb .
Simon ; Adolf Beschle ; Dr . Fritz
Simon , Prof . ; Else Simon geb .
Stadtler ; Luise Kaucher geb . Si¬
mon ; August Kaucher u . Anverw .

Beerd . : 18. 2. 44, 11.30 Hauptfriedh .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , nach längerer Krankheit meinen
lieben Gatten , treusorgenden Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Onkel und Schwager

Georg SleB
Verw .-Oberinsf >ektor , im Alter von
nahezu 60 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .
Karlsruhe -Mühlburg , 16. Febr . 1944.
Marktstraße 2 a .

In stiller Trauer : Frau Mina Sieß
geb .' Mayer ; Günther Sieß , Pfarrer ,
z . Zt . im Osten ; Lore Sieß geb .
Horn u. Kind Ursula u. Anverw .

Beerdigung : Freitag , 18. 2. 44 , 15.00
Uhr , auf dem Müh Iburger Friedhof .

Unser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel
Sebastian Hildenbrand
verschied heute vormittag nach lang .,
schw . , mit großer Geduld ertragen .
Krankheit im Alter von 67 Jahren .
Bruchsal , 15. Februar 1944.
Württembergerstraße 85 .

In tiefer Trauer : Alfred Hilden¬
brand , z . Zt . Wehrm . und Frau ;
Maria Hildenbrand ; Albert Hilden¬
brand , z . Zt . Wehrm . m. Familie ;
Emil Hildenbrand .

Beerd . : Freitag , 18. 2 . 44, 15.30 Uhr .

Heute früh VtlO Uhr verschied rasch
und unerwartet mein lieber , guter
Mann , uns . herzensguter Onkel , Bru¬
der und Schwager , Forstwart i . R .

AmbrosKI ötzer
im Alter von 67V, Jahren .
Neibsheim , Hauptstr . 17, 16. Febr . 44.

In tiefer Trauer : Frau Magdalena
Klötzer geb . Bachmann u . Verw .

Beerdigung : Freitag , 18. Febr . 1944,
13.00 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Der Herr über Leben und Tod hat
heute mittag uns . lb. Mutter^ Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmut¬
ter und Schwägerin

Anna Frömmer Wwe.
geb . Heck , im Alter von 76 Jahren' in die ewige Heimat abgerufen .
Karlsruhe , Seubertstr . 5, 15. 2. 44

Im Namen aller Hinterbliebenen .
Beerdig . : 18. 2. 44 , 11 Uhr . Seelen¬
amt : 26.2.44, 9 U . St . Bernhardusk .,

Gott der Allmächtige hat heute mei¬
nen lieben Mann , unseren guten Va¬
ter , Großvater , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager tmd Onkel

Jakob BroB
Schrankenwärter a . D ., nach langem ,
schwerem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden , im Alter von 65V» J .
in die ewige Heimat abgerufen .
Schutterwald -Höfen , 16. Febr . 1944.

In tief . Trauen Frau Helene Broß
geb . Junker ; Familie Franz Broß
n. Kinder ; Familie Franz Berger
u . Kinder ; Uffz . Otto Broß , z . Zt .
Wehrmacht ; Ottilia Broß ». Anv .

Beerdig . : Freitag , 16. 2. 44, 3 Uhr .

In den Abendstunden des 12. Februar
ist mein lieber Mann , unser lieber
Vater und Großvater

Rudolf Kimmig
Generaldirektor i . R . der Karlsruher
Lebensversicherung A .G . , dm Alter
von nahezu 75 Jahren , unerwartet
und schnell entschlafen .
Freiburg i. Br ., 15. Februar 1944.
Schwai ^ hof straße 1.

Elsi Kimmig geb . Mayer ; Feldw .
Karl Rohr u . Frau Elsbeth geb .
Kimmiig ; Stabsarzt Dr . med . Klaus
Kimmig und Frau Erika geb .
Kaempffe .

Amtliche
Bekannt machurfgen

BrucHsal . Das stüdt . Wohnungs - und
Quartierami i»t bis auf werteres nur
noch Dienstags u . Freitags . Jew . am
Vormittag geöftnet . Bruchsal . 14. 2,
1W . Der Bürgermeister .

Rastatt. Auf Grund des § * der Ztr.»
V.-Ordg . wird das B« fahiren d . Hof.
wider Brücke Ufc. die Mtirg f. Kraft,
fahrzeuge aller Art bis auf weite¬
res verb . AI» lirrvfahrtsstr . kommt d .
tandstr . I. Ordng . Nr . 77 üb . Rhei¬
nau und die Landstraße II . Ordng
Ni . 7 In Betracht . Der Landrai .

Rastatt . Die Stadt Rastatt kauft Bet¬
ten u . Möbel -zur Verwendung für
Fliegergeschacigte auf . Betten kön-
nen auch leihweise zur Verfüg , ge¬
stellt werden . Angaben sind i . Rat-
haus , 71. 47 i . machen . Der Bürgerm .

Ottenburg . Ludwig Fischer, geb . 23.
10. 1899 In Windschläg , zu>l . wohnt )
In Windschläg , wird fiir tot erklärt
Als Zeitpunkt des Todes wird der
3. 2. «3 festgestellt . Die Kosten des
Verfahrens fallen dem Nachlaß zur
Last . Amtsgericht Otfentog . 10. 2. 44 ,

Verloren
Schlüsselbund Kriegsstr . verl . Abzg

rUhrer -Verlag , Khe ., Schalter .
Aktentasche a . 11. 2. von Kolonie b .

Kl'ingelstr . Gernsbach verl . Abzug ,
geg . Belohn . Kllngelstr . 3 .

Staatsth . 17. 2., 18.00, 5. Ko . 5. Sin
tonlekonzert . 18. 2., 17.30, 18. Fr. Fl
garos Hochzelt 19. 2., 17.00 Ayata
rl. Kl. Th. 19. 2„ 18.00 Land d. täch

Theater

Filmtheater
* lug endliche Uber 14 Jahre zugel .

*♦ Jugendliche nicht zugelassen .
GLORIA . Letzter Tag : ., » >» Frau des

Anderen " .* * 2.30, 4.45, 7.00 .
PAlt. Olga Tschechowa „Reise In die

Verga ngenheit " .** 2.15, 4.30, 6.45.
RES! „ Zum leben verurteil »" . * «
UFA. 2.00, 4.15, 6.45 „Gabriele Dam -

brone " . * * G . Huber , S . Breuer .

KAMMER-LICHTSPIELE. 2.50 Heimat *
RHEINOOLP . „Das sOndlga Dorf" . **
SCH AUBURG . „UngarmHdel" . 2.00 . **
Purlach . Skala . Uno Nacht I. Farad.
Purlach. M.T. Ab 2.15, „TonelU" . **
Durlach. Ka.ll . Zirku s Renz ab 4 .15 U.
Ettlingen . Uli . Do . 6.45 „ Soweit gaht

d . Hebe nicht".» Fr.-Mo. Poterto -»*

Gaggenao . Apollo -Llchtsp. zeigen v.
Freit , bl-s Mon . „ Heimaterde " - *

Gaggenau . Apollo -llchUplele . 20. 2 ,
10 Uhr : Film ». deutsch . Seegellg .

D.-Baden . Kino d . Westens . Mi .—Frei
,Fronttheater ".

Veranstaltungen
COLOSSEUM , 19.30 : Tanzende Welt,

Rhythmus u . Schönheit in 6 Bildern ,
Neue Attraktionen . Kasse 15 Uhr.

CENTRAL-PALAST KARLSRUHE. Heute
19.15 Uhr unsere Varlet6soh .au „Für
jeden etwas " .

REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.
Mlttw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

K. d . F. - Veranstaltungen
Karlaruhe. 20. Febr., 10.30 Uhr , Im

„ Friedrichshof " , Klavierkonzert Rolf
Hartmann. Beelhoven : Mondschein -
son ., Chopin : 24 Präludien , Brahms :
Variationen Ufc. Thema v . Paganinl .
Karten zu TM 1, 2, 3 (Ringm-itgl .
1.50, I. d . KdF -Vorvrk . Waldstr . 40a

Karlsruhe. Volksblldungswerk , Heute
Do ., 19.30 Uhr, Nowacksaal , Sau -
Schulungsleiter Wilh. Hartlieb ' „ Pie
ludenfrage " . Karten XU 1.— ; auf
Hörerk . - .60 . PoH -t . Leiter , HO. M
— .30; Verwundete u . Fliegerbesch .
— .30 bei KdF ., Waldstr . 40a .

Bruchsal. DAF. Abt . Volksbildungsw .
18. 2. 44 . 19.30 Uhr, Aula der Hans -
Schem -m -Schule , Lichtbildervortrag :
„Optische Täuschungen ", von Dr.
Gustav Wiehern , Bielefeld . Karten
zu 1 JM , R'lngmltgl . 0 .80, Wehrm .,
RAD ., HJ ., BDM . 0.50 M auf der
Kreisdienststeile . Wllderichstr . 84.

Kehl. DAF., N.S.G. KdF. 20. 2., 17 U.,
I. Barfcarossa -Sa « l, Theatervorst d .
Strasburgsr Volksbühne . Leitung K.

•Lprenz , „ D' scheen MUllere " . Volks- ,
»Mick In 4 Akten in eis . Mundart v .
K. Slber , Splei -I. R. Wieder . Elntr .
W 1.50, Plätze niCTt num . Vorverk .
17. 2. Im Musikh . Meyer u . Abendk

Ofchättllcho
Empfehlungen

Hans Kissel , Kaiserstr. 150, Freitag ,
18. 2., ab 9 Uhr Stockfisch Nr . 5501
bi » 5850. Bitte GefäBe mitbringen .

Kurl Pfefferte , Damm er stockst r. 58,
Stockfisch -Verkauf, Freit ., 18. 2. 44,
ab 9 Uhr auf 'die alten Nr. 1101 bis
1150. Bitte Geläfte mitbringen .

Kurt PleHerle , Kalseraliee 51 stock -
fisch -Verkaul Donnerstag , 17. 2. 44,
ab 9 Uhr 1auf die alten Nr. 1151 b .
1200 . Bitte Gefäfle mitbringen .

Ihre Etagenheizung wird f . ea . 5Pffi ,
Gas ohne Holz angefeuert . Nopper ,
Karlsruhe , Klosestr . 1.

Kreis Bruchsal
Bruchsal. Der lahresabschluB für das

Jahr 1942 liegt in unseren Dienst¬
räumen bei unserer Hauptstelle in
Bruchsal sowie bei unseren Haupt -
zweigstell . In Odenhelm , Oestrln -
gen und Zeutern auf die Dauer v .
2 Wochen auf , worauf wir besond .
hinweisen . Bruchsal , 14. Febr . 1944.

Bezirkssparkasse Bruchtal .

CAPITOL Letz . Tag Schwarz a . WelB .
ATLANTIK. 0 . Mino B. d. Frank ». *•

3 .-Baden . Heute Do . Stockfisch «. Nr.
2250—2550. Waigel « Ii Höfel « .


	[Seite 218]
	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]

